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VOliWORT. 

1d gleicher Weise wie über die allgemeine Industrie- 
Ausstellung zu Paris im Jahre 18SS (Wien, k. k. 
Staatsdnickerei) übergebe ich meinen geehrten Fach* 
genossen abermals die Resultate meiner Wahrnehmungen 
und Beobachtungen auf der diessjäbrigen allgemanen 
Industiue- Ausstellung zu London, welche ich wieder 
im Auftrage des hohen k. k. Finanzministeriums zu 
besuchen die Gelegenheit hatte. 

• Was ich über meine Mittheilungen von 18öb' be- 
merkte» gilt fast durchgängig auch hier: Bei der Wahl 
der Gegenstände hat mich nämlich insbesondere ihre 
wirkliche oder ihre mögliche Brauchbarkeit geleitet; es 
erscheint daher hier Manches aufgenommen, was nicht 
ganz neu ist, sondern durch die technischen Journale 
bereits veröffentlicht wurde, femer auch Manches Neue, 
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dessen Nützlichkeit iiir dermalen Tielleicht zweifelhaft 
scheint, was jedoch zu weiteren Forschungen und Yer- 
besserangen anzuregen geeignet sein dürfte. Dagegen 
habe ich Alles weggelassen, was bereits in meinen Mit- 
theilungen von 18jÜ enthalten ist. 

Die Darstellung des Mitgetheilten durch xjlogra- 
phische Skizzen mit kurzem erläuternden Texte dachte 
ich auch diessmal beibehalten zu sollen, weil über diese 
Methode schon im Jahre 18^S mehrfache Stimmen sich 
heiiiillig ausgesprochen haben, und weil diese Darstel- 
lung in der That mit dem Vorgange im Einklänge steht, 
nach welchen man bei einer Ausstellung überhaupt die 
einzelnen Wahrnehmungen in sich aufnimmt und ge* 
wöhnlich yormerkt; es soll nämlich das Gesehene in 
Schrift und Bild dem geehrten Leser auszugsweise wie* 
der Yorgeftihrt werden, ohne seinem Urtheile vorzu- 
greifen. Auf ein gründliches und eingehendes Studium 
der einzelnen Gegenstände kann man sich bei einer 
grossen Ausstellung durchaus nicht einlassen, sondern 
man muss sich begnügen, überall bloss das Eigenthüm- 
liche und Wichtigere herauszusuchen, oder wohl gar nur 
zu errathen, nachdem es nicht bloss an Zeit, sondern 
auch meistens an den nöthigen Aulklärungen über die 
zahllos ausgestellten Gegenstände mangelt Es mag in 
vielen Fällen absichtlich das Wesentliche verborgen 
gehaUen werden, meistens aber liegt die Sphuld an den 
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Ausstellern oder ihrea Bevollmächtigten, die trotz der wie- 
derholt scheu stattgefuiidenen Industrie - Ausstellungen es 
noch immer nicht gelernt haben , durch einfache Aufschrif- 
teuy am besten in mehreren Sprachen, dem Beobachter sein 
mühsames Geschäft zu erleichtern. Es wäre schon viel 
gethan, wenn jedem Gegenstande» dessen Benennung und 
Eigentliümliehkeit , dann Psame und Wohnort des Ausstel- 
lers auf einem nicht leicht abnehmbaren Zettel etc. beige- 
geben würde; noch willkommener wären weitere, jedoch 
möglichst kurze Mittheilungen über einzelne wichtige 
Bestandtheile, das Manipulations- Verfahren und dessen 
Erfolge etc. etc. 

Wenn daher hier vielleicht manche interessante 
Gegenstände fehlen, so sind sie bloss aus dem Grunde 
unberührt geblieben, weil deren Zweck oder Kigenthüm- 
lichkeit nicht einleuchtend war, und auch nicht ermittelt 
werden konnte; ganz aus demselben Grunde mögen auch 
etwaige irrige Darstellungen und Auffassungen hier nach- 
sichtig beurtheilt werden. Ueberdiess war es nicht ge- 
stattet, die Gegenstände an Ort und Stelle zu skizzi- 
ren, sondern man musste ihr Bild im Gedächtnisse fest- 
halten und erst in der Wohnuug zu Papier bringen. 

Der geehrte Leser wolle daher nur an das in 
diesen Mittheilungen aufgeliindene Gute sieh halten, an 
dem es keineswegs fehlen dürfte-; jedenfalls wird derselbe 
im Wege dieser Mittheilung bequemer und schneller 
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zum Ziele gelangen, als durch unmittelbare Wahrneh- 
mung an Ort und Stelle, wo die Masse der GegensfSnde 
insbesondere jenen Beobachter, der nur einige Wochen 
der Ausstellung widmen kann, erdrückt und jedenfalls 
körperlich und geistig ermCIdei 

London, Ende Juli 1862. 
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Maschinell- und Bauelemente. Uebertragung und 

Reguliiuiig der Bewegung. 



I. fnihHtmm m Bryiat m<I Ctg» i« Bristol, wäi T«a Beta ia 

BrisseL 

Diese Treib- 
^ Hemen (Edge-Liid 
MnUBaod)8ind aus 
einer grossen An- 
zahl Riemenstreifen 
zusamineiigesetzt, 
' -L» welche in einer der 

Treibriemeiidieke trleichkommeiide Breite auf der liohen Kante 
nebeneinaiiiler Ii gen, und mittelst durchgesteckte Stifteu durch 
Vernietung ihrer Köpfe unter sich verbunden sind. 

Die Nietenstifte a sind etwa 1 bis 2 Linien dick, und stehen 
1 1/2 bis 2 Zoll von einander ab. Zum Schliessen des Riemens dienen 
einfache Bügeischnalien b, welche an beiden Enden durch etwas 
stftrkere Stifte befestigt sind, and durch umgeschlongene Leder- 
riemen miteinander verbunden werden. 

Vermöge ihrer Construction eignen sich diese Riemen Torzugs- 
weise fOr Uebertragungen grösserer Kräfte, und es wird an ihnen 
gerühmt, dass sie lieine sonstigen Verbindungsstellen and Nahten 
besitsen, daher nicht auftrennen, und auch ganz sanft und ruhig 
laufen, ferner, dass sie sich sehr gleichförmig an die Treibrollen 



— =i*— 

■ r- 




fi 






— \t— 


H 


=^ 


— R= 


J 


4*— 


<ä 


=±i 

- 


— H4-' 


. 



Digitized by Google 



12 



anlegen , und desshalb auch weniger gespannt tn werden brauchen. 
Sie Süllen wohlfeiler sein als die gewohnlicheu Riemen, und müssen 
in ihrer genauen Länge bestellt werdeti. 

Bei den von Fetii ausgestellten Riemen seheinen die einzelnen 
Bänder nicht durch Nieten, sondern durch lange Holzschrauben 
verbunden zu sein, deren Köpfe wechselweise auf der einen und 
auf der andern Seite sichtbar waren. Ausserdem hat Fetu breite 
Riemen ausgestellt, bei denen nach der Länge an beiden Rändern 
schmälere Riemen aufgenietet waren, wie die«» das oaehstebende 
Pro61 ersehen Iftsst. 



2. ihrkettenflnnlge TieiMeaei lailller In f arit. 

Diese Riemen 
sind aus eioselnen 

ledernen Uhrket- 
tengliedern zusam- 
mengesetzt, welche 
durch vernietete eiserne Stiften zusararaengehalteu werden. 

3. iiemen-TerUndnngsschraabeD tod Brerillier A Ctap., sawle tm 

iaier in Wien. 

Diese Verliindungsscbranben bestehen 
aus zwei Thailen, nfimlieb der Matter- und 
Vatersehranbe, woron jede einen flachen 
Kopf besitzt; die Matter ist fiberdiess mit einer der Riemendicke 
entspreebenden Hülse versehen , in welcher die Schraubengewinde 
eingeschnitten sind. 

i, Spannvorrichtung für ftieuieascheibea« 

AneinerSägeohneRndevon Green Wood und Ratley war eine 
SpanoTorrichtung angebracht, welche selbst eine Verschiebung der 
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Treibrolle gestattet, a ist 
die treibende, b die getrie- 
bene Holle; die beiden 
Spannrollen befinden sich 
auf dem £nde eines um e 
drehbaren etnarmigen He- 
bels dt und bewirken die 
Spannung des Riemens 
durch ihr eigenes Gewicht 
in Verbindung mit jenem des 
Hebels d. Eine zur Achse 
parallele Verschiebung der 
Rolle b unterliegt keinem 
Anstände. 

S. Syaurelle. 

An der ?on Whit- 
m 0 r e ausgestellten Mahl- 
mühle waren Spannrollen 
angebracht, welche mit- 
teist einer mit dem 
Gehäuse verbundenen 
Schraube ohne Ende an- 
gezogen werden können, 
a ist die Spannrolle, b das GehSuse, e ein Segment Ton einem 
Schraubenrade, mit b aus einem Stücke bestehend, d die Schraube, 
welche mittelst des HandrSdchens / sich umdrehen lässt. 

6. ftiemeniBleger ven fioar ii Jaaalee f Imcs, Tereiiigte Stattei. 
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Auf dem Riegel a befinden sich wie gewöhnlich die beiden 
H5mer, welche den Treibriemen umfassen, und durch welche bei 
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Verschiebung des Riegels der Treibriemen von einer Scheibe auf 
die andere umgelegt werden kann. 

Um nun ein zurftlliges Selbstyerschieben des Riegels zu ver- 
hindern, ist derselbe mit zwei Lfleken e versehen, in welche eine 

Sperrklinke /"durch eine Feder 7 liineingedrÖckt wird. Das Oelfnen 

der Sperrkiinke wird nun heim Anziehen an der Stange h nach 
reclits oder links von selljst d;uinrch bewcrkstellij?t, d;i.ss die Stange h 
mit einem Winkelliebei k in Verbindung steht, welcher jedesmal die 
Klinke /' herabdriickt. 

Durch die beiden Warzen m ist die Bewc^ning des W'inkel- 
hebels beschränkt, und dessen weitere Verschiebung bis zum Wie- 
dereinschnappen der Klinke ermdglicht. 

7. Ohrkette flr fietriebrad-TcnAhMug. 

Bei mehreren Krem- 
pelmaschinen ist die Be- 
wegung auf eine gr(*)ssere 
Zahl von in einem Kreise gelegenen Spindeln mittelst Uhrketten 
übertragen, deren Glieder hufeisenförmig gebogen sind, und mit 
ihren zahnfSrmig geformten Enden in Getriebradz&hne eingreifen. 

8. Eebertsen^s Vrietieisgetriebe. 

Von der Patent-Fric- 
tionai - Geiu itig - Comp, zu 
Glasgow war eine «janze 
Suite von allerlei Anw eiuiun- 
gen der Frietionsj^ttiiebe 
ausgestellt, namentiieh auf 
Ventilatoren, Circularsägen, 
Krahne etc. Das diesen Ge- 
trieben zu Grunde liegende 
Princip ist in der Torste- 
henden Skizze versinnlicht. 
Die Uebertragung der Be- 
wegung mittelst dieser Ge- 
triebräder zeichnet sich durcb Gleichförmigkeit und Ruhe aus. 





f 



15 



Bei einer Sägeinülile von 
Worssam hat das Sfhaltrad 
statt Zähoen eine keilförmige 
Rinne* in welche zwei S^- 
mento a und ö bioeiofallen. 

Das eine a hat eine fiie 
Aebse» das andere befindet sich 
am Ende des um die Achse o 
des Schsitrades drehbaren He- 
bels nom^ weleher von der 
Sfige in bin- und hergehende 
Bewegung versetzt wird. Beim 
Verschiehen des Segmentes b in der Uichtuag des Pfeiles nimmt 
dasselbe in Folge der Reibting in der Rinne das Schaltrad in gleicher 
Richtung mit; bei entgegengesetzter Bew^'gung löst sich das Seg- 
ment aus, und das zweite a hält in gleicher Weise dasScbaltrad fest. 
Die Segmente sind etwas exceutrisch gestellt. 





le. Barden's Sehraabe ebie Aide. 

Tn die stark ansteigenden flachen 
Schraubengewinde an der Spindel grei- 
fen statt Zähnen kleine Hollen r an, wel- 
che an der Peripherie eiiuM- um c drehba- 
ren Scheibe so vertheilt sind, dass der 
Abstand ihrer AngrilTspuncte, oder die 
Cq Theilung, dem Ansteigen eines Schraa- 
bengewindes gleichkommt. Auf diese 
Weise kann durch eine einmalige Um- 
setsttng die Anzahl der Umgftnge sehr 
ver?ielfftltigt werden; auch ist der Rei- 
bungsvidersland durch die Anwendung 
der drehbaren Rollen bedeutend er- 
raftssigt. 
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Dieses an einer Jouval-Turbine mit 
horisootaler Welle angebrachte Zapfenlager 
ist oiit einer angegossenen BOchse a umge- 
ben, in welcbe einerseits die Welle w durch 
eine StopfbQchse d, anderseits die Stell» 
schraube e eintritt: Da die Bttcbse a immer 
Ober die Uilfte mit Oel gefiDlIt ist, so wird dadurch nicht bloss die 
Achse w, sondern auch die Stellsclnaulte c, gegen welche die 
Achse drückt, an der Berührungsstelie beständig in Schmiere 
erhalten. 




12. Vrictisiskapfliag. 



\ 



\ 



Jf 

V I 



An einer Ziege!|iressmaschiiie von 
W. VVilson war eine Frictionskiipphiiif^ 
angebracht, welche in der uebens lebenden 
Figur veranschaulicht ist. 

a bezeichnet die lose Riemenscheibe, 
6 eine konische Rolle, die mit dem Muff e 
ein Ganzes bildet, und mittelst des um d 
drehbaren Winkelhebels fg in die konische 
Aushöhlung der Rieroenrolle a hineinge-^ 
drQckt werden kann. 



13. RöbreDTerblBdang mittelst Blelrlngen von Fortin In Paris. 




lieber die beiden zusammenstosseiiden 
Röhrenenden wird ein Bleiring o, und über 
diesen ein starker gusseiserner Ring b ge» 
schoben. Der Bleiring wird sodann beider- 
seits gut versleinmt. 



A 
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14. BllreMTerbMng N^maidy« 

p Die beiden Röh- 

ren a und h stossen 
stumpf aneinander, 
und es wird über die 
Fuge ein Muff e ge- 
schoben; an die bei- 
den Enden Ton c legen 
sich swei Kautschnk- 
ringe A an, welche 
^ ^ durch die Krftnse e 

mittelst der Sehranben /' gegen die Nuffenränder fest angedrückt 
werden. Da nun diese Ringe wegen der rinnentormigen Vertiefungen 
in den Kränzen e seitwärts nicht ausweichen können, so lej^en sie 
sich an die Höhren dicht an, uud bewirken so den wasserdichten 
Scbluss. 





IS. Pateitreitlle i. Beek In Seithwark« 

Die zum Sperren dieser Ventile an 
ihrem Stiele angebrachte Schraube Ist 
knrz und mit flachen Gewinden Tcrsehen; 
das Muttergewinde ist in einer Hülse ein- 
geschnitten, und letsfere an den Deckel 
des Ventilkästchens angegossen. 



Mitlh. über Maichiuru und BnugegennUnde. 



2 




IL 

Feuerung. Dampf. HüttenmäDnisches. 




1%, Darchbr^chene tt*9tetibe t*b Straitrd. 

Jeder Roatstab a be- 
steht gleichsam aus .drei 
dünnen bochkanfigen Stil- 

heil, wovon jedocli der 
mittlere m nach unten vorspriugt und dem ganzen Stabe die erfor- 
derliche Stärke gieht. 

Ausserdem ist jeder Stab zwischen seinen Ihirehbrechnngeii 
seitwrirts eingekeilt. Durch die vielen Dureiiiirechungen wird der 
Luft eil) grosser Durchzugquerschnitt dargeboten, ohne dass die 
Stäbe XU gebreehlicb werden. 

17. Feaerraste mit beweglichen Stibei. 

Die Bewegung der 
Roststübe erfolgt entweder 
nach der Länge» h o r t a o n- 
tal, od er. nach auf- und 
abwärts, Tertieal, Auf 
horixontale Bewegung 
der Roststlbe war der Rost 
von Coloquehoun und 
Thomson eingerichtet: von den beiden Trägern a und b ist iiamiich 
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dereioe^ um eine homontale Achse c mittelst des Hebels h drehbar, 
und es omfasst jeder zweite Roststab diesen Träger mittelst einer 
Kerbe, wodurch er die erforderliche Bewegung erhftlt, weil sein 
anderes Ende auf den betreffenden Träger a bloss flach aufliegt. Die 
ruhenden ZwischenstSbe haben die verkehrte Form Bx sie umfossen 
nSmlich den rohenden Träger a mit einer Kerbe und sind am anderen 
Ende gerade, so dass der Träger b bei seiner Bewegung darunter 
bloss weggleitet. 

Bei der Tertiealen Bewegung der Roststäbe wird die eine 
Hälfte derselben gehoben, die andere dagegen gleichzeitig gesenkt. 
Von dieser Art war der Rost von Clo wes, dann jener von Murray; 
da letzterer in seiner Einrichtung einfacher ist, so mag eine Skizze 
davon hier gegeben werden. 




Bei diesem Roste sind beide Träger um eine horizontale Achse c 
drehbar und jeder Stab hat zwei Kerben, mittelst denen er die 
Daumen der Träger umfasst. 

Die Daumen wechseln in ihrer Lage mit einander ab, so dass 
ein Roststab auf den linksgeneigten, der benachbarte dagegen auf 
den rechtsgeneigten Daumen aufliegt Beim Drehen des Hebels h 
wird daher die eine Hälfte der Stäbe etwas gehoben, die andere 
.dagegen gesenkt. 

An dem Roste von Clowes sind zu diesem Ende die Daumen 
durch Gelenke mit den Rost.stabeii verlmnden. 

Die Bewegung des ersten Tragers b wird dem anderen a durch 
eine Gelenkstauge g mitgetheiit. 

ISt Treppeirt st m\i gepresstem IHad toi der k. k, SallBendirectlsn 

iu Hall. 

Der fär den Aschenfall bestimmte Raum ist mittelst zweier 
FlQgelthtiren geschlossen, und es wird in denselben gepresste Luft 
getrieben, welche durch den Treppenrost zu i&ntweichen genöthigt 
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wird; die Neigung des Treppenrostes ist an den ausgestellten 
Modellen geringer als bei gewdbDiiehen Treppenrdsten und dOrfte 
6twa 30« betragen. 



lt. fiisseiser«e Vanawasser- «der DaaipMeltrihrea ? ai ürnrntj. 



fi ff 





Zur Vermebrnng der beiaeoden 
Oberfläche sind an die Röbren dfinne 
Platlen in einer grdsseren Anzahl 

iingcgossen. 

Dasselbe Prineip war ancb an 
mehreren gosseisernen Oefen durch* 
gefflhrl. Bei mehreren kaminartigen 
Oefen sind diese Platten einaeln' 

gegossen und werden bloss mittelst 
dreier Scliiuuheu /zusammengehalten, 
wie diess die nebenstohende Skizze 
darstellt: ilio l*latten sind duiiii an 
ihren liauderii zur Zierde versehie- 
denartig geformt. Derlei Oefen warea 
ausgestellt von Stuart und Smitb» 
Yates, Bitcbie Carron etc. 



Terbiadng der reierribrei mit dei StirapUttei bei libreikesseli 

TOM \mh ]■ f afia. 

Zur Verbindung dienen konische 
Hülsen a aus (wahrscheinlich getem- 
perten) Gusseisen, die in das innere 
der Feuerrohren an ihren Enden ein* 
I getrieben werden, h ist ein Messiog- 
ringy gegen welchen sich die ausein- 
ander getriebene Röhre e anlegt. 

Diese Verbindung bat den Vor- 
theil einer leichten Auswechslung 
äcbadliader Köhren ele. 
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21. Wasserstands-Anxeiger t«ii Renaud in Naates. 



Die Stange a eines Schwimmers 
geht dnrch eine weitere Oeffnong im 
Kessel b und spielt in einer Glasröhre, 
die in ein giisaeisernes Gestell d dampf- 
dicbt eingesetzt ist. Das Ende der 
Stange trägt eine von weiten sichtbare 
rothe Kugel. 

Ein ähnlicher Apparat war auch 
^ von Walker ausgestellt, nur mit dem 
Unterschiede, dass der Draht c bis zu 
einem im Üeciiei g bcßndlichen Ventil 
reieiito, weiches er bei bestimmter Tiefe 
des Schwimmers öffnet, wodurch dann eine Dampf-Pfeife in Thätig- 
keit gesetzt wird. 




22. Sleherheita-yeitll Itdener. 

Das Ventil ö ist ein hau- 
benförmiger Cylinder, welcher 
auf der nngfftrmigen Fliehe a, 
des Kranzes e, dampfdicht ruht. 
Mit letzterem steht durch drei 
Rippen d ein mittleres Rohr f 
in Verbindung, das sich nach 
oben kolbenförmig erweitert, 
so d;tss das V^etitil dadurch 
eine Fulu iinj!^ erhiilt. Dnrch d;«s 
Rohr f steht nun der Raum g mit dem Dampfraunie im Kessel in 
beständiger Conunnnication. Beim eintretenden Ueberdrucite wird 
nun das Ventil gehoben und der Dampf strömt bei a heraus. Das 
Ventil hebt sieh im Verhältnisse zum Dampfdrücke, weil der Raum^ 
Yon dem Abblaseraum a durch den kolbenförmigen Körper k ganz 
getrennt ist, und daher die an der Abblaseöffoung stattfindende min- 
dere Pressung des Dampfes auf jene im Räume g keinen Einfluss 
ausQben kann. 
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23. Der icMelwAekter vei f. WIte !■ Umiw, 





Mit dem Schwim- 
mer 8 steht ein Schie- 
ber h in VerbinduDg» 
welcher die SpeisoDg 
des Kessels regelt In 
der geseichneten mitt^ 
leren Lage yersorgt 
die Speisepumpe den 
Kessel mit Wasser; 
steifet endlieh der 
W;isserspi<'gel zu hoch 
über das Nurmalniveau 
und mit ihm der 
Schwimmer samint 
Schieber, so setzt 
letzterer die beiden Oeffnungen a und b in Comrounieation ; da nun a 
mit dem Saugrohre der Speisepumpe durch ein dfinnes R5hrehen 
Yerbunden ist, so gelangt durch 6 in das Saugrohr atmosphärisclie 
Luft, und die Pumpe f'ungt an leer zu spielen; sie kommt aber wieder 
in ThStigkoit, sobald der Schieber etwas sinkt und die Oeffnung 6 
verdeckt. Sinkt jedoch der Wasserspiegel in Folge einer ausser- 
ordentlichen Versuila.ssun«^ unter den tiefslen zulässigen Stiiiid , so 
gelangt u\ die OelTniitif? 6' ans dem Kessel [);inij»r, und die hei auf- 
geschraubte Damptpfeile kommt zur Thätigkeit. 



24* iMiemctef fem Sejss in Atigersderf bei Wien* 

Dieses Manometer besteht aus 
zwei kleinen B o u r d o naschen hohlen 
Röhren, an deren Enden federnde 

Geti'iebstreifen ;ingebracht*iiiid, die 
in das dazwischen belindliohe Zeiger- 
getrieb c eingreifen und dasselbe nach 
gleicher lUclitung umdrehen. /" ist die 
gemeinschaftliche Büchse, auf welche 
die 13 0 u r d 0 n When Köhren aufgelo' 
thet sind. 




. ,j .1^ ^ . y Google 



23 



. .M 

. .a 

• 

• -r 



SS* Offenes <iaecksilber-jlanometer f od Cr. Arnoald in Jl«is. 

Dieses Manometer besteht aas swei com- 
mnnicirenden RObren a und b Ton bexiebongs- 
weise | und | Zoll innere Liebte, welche bis m 
mit Queeksilber gefüllt sind. 

An das Rohr a ist oben einGlasrobr angesetzt, 
welebes mittelst zweier Schraubenstangen zwischen 
den Kränzen p und q fest und dampfdicht einge- 
klemmt wird. 

Der obere Kranz p steht mit dem Dampf- 
rohre d durch einen Hahn in Verbindung, 
-ai ^<)s andere Ruhr b ist nach oben offen und 
so weit verlängert, als es der zu messende höchste 
Dampfdruck gerade erfordert; es kann noch mit 
einem kleinen Sammeigefasse umgehen werden, 
um allenfalls Qhersteigendes Quecksilber aufzu- 
nehmen. 

In dem ungeffthr 30 Zoll langen Rohre a 
befindet sich Aber dem Quecksilber ein Schwim- 
mer, dessen Stiel in das Glasrohr e reicht und ohne Dampfdruck 

auf 0 zeigt. Da beim Einlassen von Dampf das Quecksilber in a neun- 
mal weniger sinkt als es im Kolire h steigt, so erhält man auch eine 
neunmal kleinere Skala am (ilasiohrec zum Anzeip;en des Dampf- 
druckes. Das Rohr r ist mit Wasser gefüllt, wodurch dasselbe gegen 
die nucbtheiligeu Wirkungen der Wärme geschützt wird. 



26. Dampfkessel von Twin. 




Zwei Kessel mit innerer Heizung (Kanonenkessel) stehen durch 
mehrere Qaerröhren a mit einander so in Verbindung, dass das 
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Wasser in beiden beständig ein gleiches Niveau annimmt. Die Flamme 
wird nun um beide Kessel in nachstehender Weise geleitet: Dftchdeni 
sich die Flamme aus beiden Feuerröhren b rnekwartfl fereiiligt hat, 
streicht sie nach vorn und erhitzt so die Querröhren a, dunn sieht 
sie in den Canal d naeli rQcicwSrts and endlich in den Canal /'wieder 
nach YorwSrts, von wo sie durch g sor Esse gelangt Der VortheÜ 
der ganzen Disposition liegt offenbar in der Erwärmung der vielen 
Querrohren, welche der aus dem Feuerrohre abliebenden Flamme 
eine grosse Oberflftche darbieten und die Wftrme derselben 
abnehmen. 



27. Yerticaler Dampfkessel mit herabgeheadem Zag vea T. Dann in 

IsBchester. 

Das Wa[sser befindet sich iunerhaih des 



ringförmigen Raumes und zweier bobler 
Scheidewände 6; die auf dem Roste c ent- 
wickelte Flamme sieht hinauf und beugt sich 
in den Mittelcanal d, welchen die beiden 



Scheidewände b einschliessen; von hier wird 
es durch einen unterirdischen Canal zur Esse 
geführt. 
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28« EMreokessel mit abAeimbaren HcizröJireB vtn Laarens and Thttmas 

in faris. 




1. den Wasserkessel und 



2. den Heisapparat 

Der Wasserkessel abed ist cylindriseh und ist bei ad mit 
dem Verbindungskranxe versehen. 

Der Heizapparat besteht aus dem grossen Peuerrohre efgh 

mit dem darin beendenden Roste /; der Feiierhüchse fffklm, iii 
welche das Feuenolir mündet; den Fenerröhren .vy, die «i^leichfulls 
in die gedachte BOehse rnilnden, und durch welche die Flamme iliren 
Rückweg nimmt; endlich den Rauchkasten adpr/. der sich vorn an 
die Röhrenplatte anschliesst, und hei z mit der Esse versehen ist. 
Mit der vorderen itührenplatte lasst sich nun der Wasserkessel 
bei ad durch Schrauben dampfdicht verbinden, und man ist in der 
Lage, bei nothwendiger Reinigung des Kessels von Kesselstein das 
ganze Rdhrensystem bloss durch L5sung einer einzigen Kranxver- 
bindnng aus dem Kessel herausziehen, and nöthigenfalls auch eine 
Reparatur daran vorzunehmen. Die Dichtung zwischen dem fragliehen 
Kranze wird mittelst vulkanlsirtem Kautschuk bewerkstelligt. Das 
Hineinschieben des Heizapparates in den Kessel lisst sich durch 
angebrachte Rollen und Schienen wesentlich erleichtern. 
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Dieser sum KoeheD von 
Zuekeniften bestimmte, aber 
auch sonst tu anderen Zwecken 
leicht Terwendbare Kessel wird 
mittelst Dampf f^eheizt; statt 
einer Schlaii|]^(; ist in denselben 
ein Dampteylinder a nut durch- 
gehenden Röhren versenkt, 

^ wodurch dem Dampfe eine sehr 

grosse OberHiiehe dar>reboten ist. Der Dantpf gelangt in den Dampf- 
cylinder durch das Rohr b und das condensirte Wasser entweicht 
durch das bis an den Boden reichende heber förmige Rohr e* 



30. BSbreaapparftt lar C«DdeBsati«o des Dampfes bei eiaer Schiffs- 
maschiae vou Tod uod trregar ia (ilasg«w. 

An diesem Apparate ist die Verbindung der Rdhren mit den 
beiden dorchlochten Platten bemerkenswerth; diese Verbindung ist 

durch Kautsehukplatten herp^estellt, welche gleiehmässig mit den 
beiden Bodenplatten düi cliloeht sind, und über die aus den Löcheru 
— 8/4 Zoll vorstehenden Röhrenenden gfeschoben werden. 

In der nebenstehenden Skizze bezeich- 
net (f die durchloehte Bodenplatte, b ein 
Kupfer- oder Riessingrohr, welches durch 
die Durehloelinii*^ der Bodenplatte locker 
durchgesteckt und zur Verhinderung einer 
longitudinalen Verschiebung mit einem 
Kränachen versehen ist, e die Kautschuk- 
platte. 

Bei dieser Disposition wird das Kuhl- 
wasser mittelst Druck von aussen durch 
die Röhren geleitet, wobei die Kaotschukplatte gegen die Boden- 
platte sich fei?t iidlcj^M und den wasserdichten Schluss bewirkt; der 
zu condensirende Dampf dagegen unigiebt die Röhren. Die Anord- 
nung des ganzen Coridensatiuusapparates ist sich daher in nachste- 
hender Weise vorzustellen: 
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p sind die beiden, 
dareh die Condensa- 
tionsrShren Terbun- 
denen BodeDplatten, 
an welehe sich Toh 
Seite der Kammern a 
und c die Kautsehpk- 
platten anlegen. 

Der zu condeiisi- 
rende Dampf tritt bei 
c Jeinundbei elieraus ; 

das Kühlwasser durchzieht den Apparat iu der Richtung ab und das 
condensirte Wasser entweicht bei z, 

31. Der Cendeasatiens-Wasserableiter ven i^chäil'er and Bndenberg in 

Magdebirg. 

In allen FfiUen, wo Dampf zur 
Heizung verwendet wird, handelt 
es sich darum, das condensirte 
J.rX Wasser abzuleiten , ohne dass 
pji zugleich Dampf verloren geht. 
Diesen Zweck erfüllt der obge- 




nannte Apparat. 

Der Cond eiisati Ulis- Wasscr- 
ableiter besteht aus zwei guss- 
eiserneii Töpfen a und b, deren 
innerer b oben oflen, der äussere a 
mit einem Deckel luftdicht ver- 
schrauht ist. Von dem durch diesen Deckel geführten Seiteurohre e 
her, wird dem äusseren Topfe das Condensationswasser zugeföhrt 
und dadurch der innere Topf, welcher an dem Mittel röhre Führung 
hat» gehoben. Er schwimmt sonach und rerschliesst dann mit seiner 
am Boden befindlichen, als „Ventil** functiouirenden Netallplatte jp 
den Mflndungskonns des Mittelrohres. AUmfthlich steigt das Wasser in 
dem iosseren Topfe hSher, bis an den Rand des inneren Topfes, 
fliesst d^nn über und in diesen hinein. Dadurch sinkt der innere Topf 
wieder unter, das iMittelrolir wird frei und der Dampfdruck, welcher 
im «Ableitcr'' dieselbe Höhe wie in Jet* Dampfleitung etc. hat, treibt 
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nun das im inneren Topfe befindliche Wasser in das Mittelrohr 
empor. Dann steigt dieser Topf wieder in die Höhe und sehliesst 
das Mittelrohr ab, so dass der F)ampf dem Wasser nicht folgen kann. 
Dieses Spiel, das Steigen nnd Fallen des inneren Topfes, wiederholt 
sich nnn je nach dem Steigen oder Sinken des Wassers im „Ahleifer," 
und das Wasser wird auf diese Weise regelmässig und selbstthätig, 
intermittirend und ohne Dampfverlust abgeführt. — Die seitliche 
Schraube am Boden des „Ahleiter" dient zum Ablassen des Wassers, 
wenn der „Ableiter" ausser Thäligkeit ist. 



32. Siemens RegeaeraUr in Anwendang aaf einen GnssstahUfen Ton 

Fr. Hayer in Lesben. 

Nach der Linie ABCDEF 




A- 



m 



I 



7^ 



7 



7 XFT3r 



i 



3^ 



d 



Oberer Querschnitt. 




Die vier» aus 

gitterförmig aufge- 
stellten feuerfesten 
Ziegeln bestehen- 
den Regeneratoren 
rii 02 und r/4 sind 
um den Gussstahl- 
ofen g gleichmässig 
vertheilt, und es 
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lieert fiberdiess nach Aussen in der Länfj^enachse des Ofens die 
Esse d und derselben ins Kreuz einerseits der Gasgenerator b, 
anderseits der Luftzufalirungsschacbt c; die letzteren drei Objecto 
stehen durch Canäle mit den Regeneratoren und dem Ofen in Ver- 
bindung und es sind fiberdiess an den beiden Kreuzungsponcten o 
und Ol Terticale Drehklappen angebracht» durch welche der Zug 
und Absug gewechselt werden kann. • 

Bei der gezeichneten Steltang dieser Klappen sieben die Heix- 
gase von b nach Ot und die Luft von e nach a«; beide vereinigen 
sich dann unter EntsQndung bei t und ziehen als Flamme durch den 
Ziegelofen g. Von hier nehmen die heissen Verbrennungsproducte 
ihren \\ eg nach i, und weiter durch die beiden Kegeneratoren ^r., 
und «4 zu den Drehklappen o iiiid o^. durch welche sie in den Mittel- 
caria! k und weiter in den Krcuzcaiial / zur Esse f/ gelangen. Die 
heissen Verbrennungsproducte setzen die Regeneratoren in Glut 
und werden die Klappen o und o, nach einiger Zeit gewendet, so 
geben dann die Ziegt igitter die empfangene Wärme an die in ver- 
kehrter Richtung ziehenden Heizgase und die Luft ab, und machen 
dieselben zum vollkommenen Verbrennen bei ihrem Zusammentreffen 
vorzQglich geeignet Die Menge der zugeföhrten Heizgase und der 
Luft wird noch durch besondere Drosselklappen p und pt regulirt. 
Der Gnssstahlofen g ist mit abnehmbaren feuerfesten Gewdlb- 
segroenten bedeckt» und der Generator bat bloss Einen luftdicht- 
schliessenden Deckel, weil die in dem Iftngeren Eintragrohre 
enthaltene Kohle selbst die Gase abschliesst. 

Ausser dem von Fr. Mayer ausgestellten Plane hat Simens 
selbst einen Plan über seinen Kegenerator, und zwar in Anwendung 
auf einen Puddelofen und auf einen Glasofen exponirt; ans diesen 
Plänen war jedoch die Anwendung des fraglichen Prineipes weit 
weniger gut ersichtlich» als aus dem May e raschen, wessbalb aui 
dieselben hier nicht weiter eingegangen wird. 

33* Ciiversal-Ioebofe» ven ftaehette Ii NyietagUsk, KassUuid. 

Von den beiden ausgestelllen Modellen versinnlicht das eine 
einen Eisen-, das andere einen Kupferhochofen. Beide Oefen bilden 
im inneren horizontalen Querschnitie ein langes Rechteck, an dessen 
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beiden langen Seiten eine grössere 
Ansabl (6 bis 15) Düsen einmündet, 
wfthrend die beiden schmalen Seiten 
zum Abstich bestimmt sind. Im Terti- 
isalen ' Quersebnitle erweitern sich 
diese Oefeo nach oben, wie aos der 
nebenstebenden Skizze zu ersehen ist. 
In derselben bezeichnet m das Raub- 
gemSoer, «den Kernsehacht und a 
die Windleitung. Das RauhgemSuer 



ist nach allen Seiten veraukert. 



i 
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Goppel. 



34. TretgSppel T«ft N. firaAl««! ia ftom. 

Die kreisfSrmige Bahn 
^ besteht aus ?ler Segmenten a, 
welche um die Achsen c 

[ J drehbar sind und in der 
Mitte mittelst Leiikostangen / 
auf Kurbeln riihea, die sich 
an den Knden der vier hori- 
zontalen Wellen d beiindeu. 
Letztere stehen durch die 
vier Winkelräder f, welche 
in das mittlere Winkelrad g 
eingreifen» im gegenseitigen 
Zusammenhange, sodass alle 
gleichzeitig und gleichmässig 
sich umdrehen müssen. Die 
vier Segmente sind so ge- 
i stellt, dass wenn zwei ein- 
ander gegenüberliegende am 
meisten ansteigen, die beiden 
anderen horizontal lie^n n, d. h. die beiden IhH i tHindea Kurbel stehen 
auf den höchsten, die beiden anderen dagegen am tiefsten Puncte. 
Sehreitet nun ein schwerer Körper, ein Thier, auf den beiden 
ansteigenden Segmenten aufwärts, so werden diese allmählich 
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niedersinken , dsibei durch die hefrefTeiiden zwei VVinkelräder das 
inittiore i{ad y und die beiden anderen Winkelräder in Ünidreliung 
versetzen, bis der höchste Endpuuct des Segmentes in das Niveau 
des rfickwurtigeiif nur wehig »nf- und absteigenden Theiies des 
nttchsteo Segmentes gelangt. Indessen haben die beiden anderen 
Segmente durch die Winkeiräder eine ansteigende Stellang ange- 
nommen und der sebwere Korper (das Thier) kann nun auf swei 
neuen ansteigenden Segmenten weiterschreiten etc. Von der Welle 
des mittleren Rades g Ifisst sieh die Bewegung nach Bedarf flber- 
tragen. 

8S. TnuMptrtabler ÜUffel (taaiBlag ii •rletM. 

In dem Kreuze n stockt 
die lixe Achse />, an welche 
oben die Röhre i/ mit den bei- 
den Armen c angej^ossen ist. 
Ober h ist die Röhre c gescho- 
ben mit einem angegossenen 
Dreiecke /' zur Befestigung der 
Schwenkbdume und mit dem 
gieichfalls angegossenen Win- 
kelrade ff, Letsteres greift in 
das Winkelrad h ein» welches 
auf der durch das Rohrif durch- 
gesteckten Spindel { silxt; die- 
selbe Spindel trägt das Gefrieb- 
rad k mit dem EingrifTe in das kleine Gefriebrad /, welches aiil der 
Spindel / mit der Treibriemeuscheibu m gemeinsehaitlich auf- 
gekeilt ist. 

I)as Kreuz n lässt sich auf ein einraches Wagengestelle auf- 
schrauheir, um den Göppel zu transportiren. 




Digitized by Google 



IV. 

Wasserräder» Dampfrgder. 



36. itcUruktwbtae ra Boberts in London. 




Bei dieser Turbine 
liegt das Laufrad oben 
und an den Leitapparat 
schlieast sich ein sphäri- 
scher Koaus an, welcher 
eine allmähliche Aende* 
rang der Geschwindigkeit 
des Wassers bezweelit, 
und wahrscheinlich das 
Eigenthümliche dieser 
Turbine ausmachen dürfte. 



37. Tangeatialrad vei WllUiasea. 

Das Lautrad wird auf seiner ganzen Peripherie beaufschlagt, 
und steckt desshalh exeutrisch in einem Gehäuse b, in welches 



S4 



bei e das Einfallrohr mfindei Da das 
Laufrad Eweitheilig ist, so tritt das 

Wasser in dessen Mitte Qacb beiden 
Seiteo aus. 

In dieses Laufrad wird das Wasser 
nur durch vier lange Leitscfaaufeln m 
geleilet, welche um verticale Achsen 
etwas drelibar sind. Die Schaufeln des 
Laufrades sind saekfftrmig und bilden 
mit der äusseren Peripherie einen Winkel 
von ungefähr 10^, mit der inneren aber 
▼on ungeHlhr 16«. 



38. Sehiele's Wasserturbine ans der North-Moor-^iesserel la Oldbaai. 








'/I 























Mi 



Diese Turbine gehört zu den 
Actionsturbinen mit äusserer (tan- 
gentialer) Beaufschlagung. Ihre 
Schaufeln m sind aunSchst des 
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Einlaofes o nach Fouroeyroo, weiter nach J o n v a 1 gekrümmt, und 
es hat jedes Rad swei entgegengesetzte Schaufelkrftnze a and h, 
wodoreh jede Versehieb ung nach der Achse aufgehoben ist Die 
Einlaofcanftle o sind gegen die Radhöhe sehr sehmal (kaum Vs). 
Das bei Ä eintretende Wasser gelangt in den Vertheilungsring 
in welchem sich die rjeiischaufelii befiiuieii, und tritt nach dem 
Durchlaufen durch die Schaufehi C in die Kafnniern C urid so fort in 
das Ausflussrohr /). Bei x sind die Schaufehi in ihrer vorderen Ansicht 
dargestellt; y stellt einen Durchschnitt durch die Leitradschaufeln 
vor. Die in vorstehender Figur versiunlichte Turbine hat eine 
homoutale Achse und es muss alsdann, um das ganze Gefälle zu 
henQtzen, die Verlängerung des Ahfhissrohres D unter Wasser mün- 
den. Bei vertiealer Aufstellung der Achse fällt der Süssere Kasten 
und mit ihm das Kammerpaar e weg, und es arbeitet das Rad unter 
Wasser, so dass ober- so wie unterhalb ein freier Austritt filr das- 
selbe sieh ergibt. 

39. Schleids Vam^rblne. 

Genau wie die Wasserturbine ist auch die Dampfturbine con- 
struirt, nar dass sowohl die Leitcanftle, als auch die Radean&le sehr 
eng sind. Der Dampf soll nur eine geringe Pressung (etwa 4 Pfund) 
besitsen. 

Das eine ausgestellte Exemplar einer Dampfturbine war eine 
Doppeltnrhine, d. h. der vom ersten Rade rerbrattchte Dampf wurde 
noeh auf ein zweites an derselben Spindel befestigtes Laufrad 

geleitet, und es war überdiess auf derselben Spindel noch das 
Flügelrad eines Ventilators aufgekeilt, wodurch die ganze Anlage 
sehr compendiös ausfiel. 

Wenn auch die Dampfturbine bedeutend mehr Dampf ver- 
brauchen dürfte, als eine Cyiinder-Dampfmaschine, so hat die in 
Rede stehende Anordnung den Vortheii der Einfachheit tur sich, und 
dürfte in manchen Fällen mit Vortheil anwendbar sein. 
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V. 

Dampf- und LuflmaschineiL 



40. T«rrichtan^ zor Aenderniig der 
fixpansiei. 

Zur Aenderang der Expansion 
* während des Ganges der Maschine ist 
an der Dampfmaschine ron Mirrles 
und Tait zu Glasgow, dann an jener 
von J.C. Wilson zwischen dem Bi- 
centi ik Ä und dem Bolzen 5 der Expan- 
sious-Scliieberstange ein um den fixen 
Punet c drehbarer Schleifbogen C ein- 
geschaltet, der durch das Exccntrik A 
mittelst der Lenkstange 6 in osciilirende 
Bewegung versetzt wird, und dessen 
w GleitstflelE g mit dem Zapfen B durch 
o) die Stange d yerbunden ist. Durch 
Hehen oder Seniren des Gleitstacl^es g 
wird der Ausschob des Belsens B in* 
nerhalb gewisser Grenzen TergrSssert 
oder verkleinert • nnd hiedorch iler 
Dampfzolass regnlirt. 

Das Heben oder Senken des Gleit- 
slückes g erfolgt aber in zweifacher 
Art; entweder mittelst der Hand durch 
das Drehen einer Schraube, welche 
durch den Kopf A- des Schleifbogens 
hindurchgeht und mit dem Gleitstücke 
verbunden ist; oder aber durch den • 
Centrifugalr^ulator, von welchen die 
Zogstange n milteist eines Uebelwer- 
kes nach Erforderniss bewegt wird. 
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41. Verstellbare fixf ansiou. 



V 



d 



u 



Ii 



An mehre- 
ren ausgestellten 
Schiffs - Maschinen 
war eine verstell- 
bare Expansions- 
vorrichtung ange- 
bracht, die sich 
durch ihre Einfaeh- 
heit ausseichDet. 
An der Dampfma- 
sehinen- Wellet iat 
nlmliefa eine Dau- 
meoscheibe a an- 
gebracht , deren 
Daumen meistens in 
vier Stufen ange- 
ordnet sind. Diese 
Daumen wirken auf 
einen zweiarmigen Hebel b, welcher bei c eine Icleine Schleifrolle 
besitzt, die über die Daumen hinweggleitet. Mit dem Hebel b steht 
durch eine Schraube « ein einarmiger Hebel d in Verbindung, und 
es sind beide Hebel b und d auf einem gemeinschafUiehen Zapfen % 
80 angesteckt, dass b sieb längs desselben mittelst der Schraube s 
▼erscbieben Usst Man kann daher die Rolle e durch das Dreben an 
dem StelIrSdcben r einem der ner Daumenstufen gegenQberstellen 
und so wahrend des Ganges der Maschine vier Yaristionen von 
Expansionen hervorbringen. An dem Süsseren Ende des Hebels d ist 
nämlich eine Stange angebracht, weiche üu dein Expansionsventil 
führt und letzleres beim Anziehen ölViiet. 

Damit der Hebel b auf d nicht durch die Schraube 8 wirken 
müsse, ist ersterer nicht unmittelbar am Zapfen z, sondern auf einer 
Hülse aufgeschoben, welche mit dem Nebel d ein Ganzes bildet, und 
von Aussen nach der Länge eine Leiste besitzt, die in eine Nuthe 
der Hebelbülse b eingreift. 
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42. Sehleifk^gei im Hr* ud ftiekwIrlsiMteiera •kie SeUlti. 




An einer SchiATsmaschine von H u m p h r y und T e n n a n t war ein 
ungeschlitzter Schlei fljojs^eii b angebracht; derselbe spielt in einer 
Büchse a, zwischen zwei Lagerschalen, welche rückwärts kreisför- 
mig gebildet ut)d in einer «^loicben Vertiefung der Büchse eingesetzt 
sind; sie werden darin durch eine angeschraubte Platte gehalten. 
Die Buchse lauft mit ihrer schwalbenschwcifartig erweiterten Basis 
swisehen den Führungsleisten m; die Lenkstangen der beiden 
Excentriks sind mit den Bogen b auf gewöhniiehe Weise verbun* 
den. d ist die zam Steuerongsscbieber fdbrende Stange. 

43. Kreoikepf fttr eine nahe Stellan^ der ILarbelwelie aa den 

0Mffcjlinder. 

Dort» wo es sich 
darum handelt, eine 
Dampfmaschine mSg- 
- qy liebst gedrängt herzu- 
8teUen(z.B.bei Scbiffs- 
masebinen) • wendet 
man swei Kolbenstan- 
gen an, welche die 
Kurbelwelle zn beiden 
Seit<'n umgeben. Anden 
von M a n d s 1 a y aus- 
gestellten Schiffsina- 
schincn und Modellen 
waren drei Construc- 
tionen des Kreuziiopfes 
.. .^ durchgeführt, welche 
in den nebenstehen* 
den drei Skizzen in der 
Hauptsache angedeutet 
sind. 
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In allen beieichnet 

a den Angri£btbeil der Lenkstange, 

a?y die Lage der Korbelirelle, 

b die beiden Dampfkolbenstangen uud 

e die Pfihrungstheile. 

An einer, von Frestadius (Stockholm) ausgestellten Sehiffs- 
maachine war die Achse der Kurbelwelle sogar unterhalb der beiden.' 

in ein er Horizontalebene gelegenen 
Kolbenstangen angebraebt. Es 
waren daher in der Qaeransieht die 
gedachten Objeete in der hier Ter- 
sinnlicbten Weise angeordnet: adie 
beiden Kolbeostangen, b Kurbel- 

welle; letstere liegt daher im 

Grundrisse einerseits zwischen 

dem Dampfcylinder d, anderseits 

zwischen der Führung f. 





1 a ' 






b 


^ 1 




1 b 
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44. lorrisoa's Dampfkolbenllederang. 

An der durchschnittenen Stelle ist 
derRingöbei'pIattet, hat jedoch gegen 
Innen eine Verstärkung naeh der 
Breite, welche sieb in ganxer Dicke 
über die Oberplattung hinauszieht. 

Zwei solehe Ringe liegen in ein- 
gedrehten Rinnen desKo1benki3rpers, 
und es wird diese Liederung insbe- 
sondere für Dampfhamaier empfohien. 




45. Dampfschieber fttr grosse DampfaiAsehimei. 



/ m 



m 



Bei grossen Dampfmaschinen, insbesondere Schiffsmaschinen, 
wird eine Art Doppelschieber angewendet, durch welchen man bei 
gleichem Sehieberwege eine doppelte Eintrittsöffnnng dem Dampfe 
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darbietet, a ist ein gewöhnlicher grosser Schieber fUr die äusseren 
Einlasscanftle m; ausser diesen bestehen aber noch iuere Einlass- 
canftle fi und fttr diese ist der Schieber b bestimmt Dieser wird 
dadurch gebildet» dass quer dareb den Hauptschieber die CanSle o 
angebracht sind, in welche also der Dampf ans der DampfkamoMr 
gelangen kann, um in die Canfile n m treten. Da die oberen Winde 
'der beiden CanSle o nicht bis an die obere Wand des Havptschiebert 
reichen, so ist hiedurch auch dem austretenden Dampfe ein doppelter 
Weg geöffnet. Diese Schieber sind ihrer Grösse wegen entlastet; 
über das Detail der bezüglichen Vorrichtung geben jedoch die 
wenigen Durelischiiitte nicht gcnuc^ende Auskunft. Es scheint die 
Entlastung durch einen am Hauptschieber oben angebrachten und 
federnden Hing bewerkstelligt zu werden, weicher sich gegen den 
Deckel des Dampfkastens daropfdicht anlegt. 

Diese Schieber rerdienen bei grossen Wasserhaltungsmasehinen 
Beachtung. 



4C. Beisti*« iM^asehfaie^ 




Die Anordnung dieser Dampfma- 
schine Ton drei Pferdekrafl zeichnet 

sich durch ihre Einfachheit aus, indem 
dieSohlplattea.SäuleÄ und dasKopf- 
stück c aus einem Stücke bestehen, 
welches allen übrigen Maschinen- 
theilcn zur Stütze dient, und sich 
J leicht fundiren und befestigen lässt. 
Der Dampfcylinder d steht auf 
einer, die Speisepumpe /* auf der an- 
deren Seite der SSule auf der Boden- 
platte befestigt. Das KopfstQek e ist 
an beiden Enden nach oben gebogen, 
und enthftit dort die Lager f&r die 
Schwungradwelle. Von den beiden 
Bxcentriks m und n dient das eine zur 
" Steuerung, das andere für die Speise- 

pumpe. Das Schwungrad ist zugleich Hienienschcibe, und die Füh- 
rung A der lioibenstauge üteht mit der Säule 6 in fester V^erbiuduog. 



4 
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43. fttupfttascliiae T«m Th. V. Ctwan. 




■i: 



a 



L 



1 



J 



Die ausge- 
stellte Maschine ist 
zweicylifkdrig und 
sechspferdekrftftig. 

Sie besteht 
au8 drei concen- 
trischen Cylinderii, 
wovon aber nur der 
äusserste a aiisg'edreht ist, weil in ihn der Kollien spielt. Der eine 
Cyliader 6 steht mit dem Kolben in Verbindung, und nimmt an seinen 
Bewegungen Aotbeil; der andere <; bildet mit dem inneren Deckel 
des Cylinders a ein Ganzes, und enthält im Innern eine Fttbrang für 
den Schlitten welcher durch eine gabelförmige Lenkstange Ton 
der Kurbel h bewegt wird. Mit dem Schlitten d steht dnreh die 
Stange g der Kreuzkopf f in Verbindung, an welchen die beiden 
Kolbenstangen A befestigt sind. Bei m befindet sich die Steuerung. 
Der Vortheil dieser Anordnung scheint darin au liegen, dass das 
Gewicht des Kolbens auf den Sehlitten d Qbertragen wird, wesshalb 
die daraus entspringende Reibung einen weniger kostbaren Bestand- 
theil trifft; ferner dass, ungeachtet ein inneres Hohr aus Rücksicht 
auf Verkürzung der Maschine angewendet wird, deiino(;li die ganze, 
dem äusseren Cylinder entsprechende Kolhentlache zur Thätigkeit 
gelangt, also der Durchmesser des Cylinders nicht vergrössert zu 
werden braucht. 



48, ButtpfaMseUue mit rtagfimigem Kolben m h landslay. 

Um die Kurbelwelle einer Schiffdampfmaschino dem Danipf- 
cylinder möglichst nahe zu stellen, wendet Maudsiay einen 
ringförmigen Kolben «an; es geht nämlich die Lenkstange l durch 
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d d 
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den hohlen Dampfeylinder vi samKreac- 
kopf h, welcher mittelst zweier Kolben- 
stangen c mit dem Kolben in Verbindung 
8tebt,[und am entgegengesetsten Ende des 
Dampfcylindera in Ffibningen d gleitet. 

Diese Disposition unterscheidet sich 
wesentlich von jener, wo der Kolben mit 
dem Mittelrolire ein Ganzes bildet, und 
letzteres in Stopfbflchsen spielt, in seiner 
Mitte aber die Achse 
fdr die Lenkstange 
entbfilt. 



4f. Wetlfsche keriientole BamplnaseUu fti 

6. Serlbe in fieiit 

Die beiden Dampfcylinder a und b haben 
eine gemeinschaftliehe Achse, und es hat der 
Kolben des grösseren Cylinders a zwei Kolben- 
stangen, welche den Cylinder 6 umgeben, und 
mit der Kolbenstange g des letzteren in einem 
gemeinscbaftiiehen Kreuzicopfe e verschraubt 
sind. Dieser wird zwischen den Leisten i 
gef&brt. und Qbertrftgt seine Bewegung mittelst 
der Lenkstange h auf die Schwungradwelle w. 
Das Excentrik k setzt beide Steuerungsschieber 
zugleich in Bewegung, indem es mittelst der 
Lenkstange q auf einen Sclilitten o wirkt, in 
dessen Kreuzkopf die beiden Schuberstangen m 
und n stecken. Durch diese Anordnung ist 
sowohl die Geradführuug . als die Steuerung 
einer Wolf sehen Dampfiiiaschiue auf das Ein- 
fachste zurückgeführt. 
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New-T^rk. 

Die Maschine hat 
swei neben einander He- 
gende doppeltwirkende 

Cy linder a und b, mit 
nach aufwärts gelegeucii 
Schieberkästen c \\m\ d. 
Die Kolbenstange eines 
jeden Cylinders steht mit 
der Schieherstange des 
anderen Cylinders durch 
Hebel in Verbindung, so 
dass die Steuerung eine 
gegenseitige ist An der 
horizontalen Achse /'sind 
nSmlieh die Hebelsarme h und ^ und an g die Hebelsarme h und / 
angebracht, wodurch die gedachte Wirkung herrorgebraeht wird. 
Ausserdem soll jeder Dampfkolbcn durch den zwischen ihn und dem 
Boden befindlichen Dampf daran gehindert sein, gegen den Boden 
hart anzustossen. Die Kolbenstangen m und n wirken unmittelbar 
auf Pumpenkülben. 






a 


e 


i 


i 


r 


a 
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&!• lalbtrusf ertablc BaaipfBaschioe Tti Applebj in leidei. 

Bei dieser Ha- 

* 

schine ruht der Kes- 
sel a mit zwei huhlen 
Füssen b und c auf der 
Sohlplatte /*; in 6 ist 
der Dampfcylinder, in 
e der Feuerkasten 
sammt Aschenfali un- 
tergebracht. Die 
Sehwungradwelle hat 

ihre Lager auf der 

Bodenplatte/; auf weiche auch der Cylinder b befestigt ist. Es liegen 
daher die bewegten Theile am tiefsten, und haben eine solide Basis. 
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ftalMisehe Lafteaschiie r«B Scbwarik«f f ii Berlii. 




Bekanntlich un- 
terscheidet sich die 
Sch w a r z k 0 p f- 
sche Luflmuschine 
Ton der Erich- 
8on*6eben da- 
diureh, dass in der- 
selben nieht eine 
immer erneuerte 
Luftmenge erhitot, 
sondern eine and 
dieselbe Loft- 
menge abwech- 
selnd erwärmt und 
abgekühlt wird, die 
beständig auf einen 
gewöhnlichen Kol- 
ben wirkt. Zu die- 
sem Ende bewegt 
flieh ein beiderseits 
offener nnd dureh 
eine Sebeidewand 
10 ans einem 
scblechtenWftrme- 
leiter abgetbeilter 
lilechcyÜnder a 
(der Verdräiiger) 
in einem anderen 
geschlossenen Cylinder b, dessen beide Böden r und nach Innen 
eingedrückt sind. Nach der Stellung des Verdrängers kann nun die 
im Luftcylinder enthaltene Luft bald auf die eine, bald auf die andere 
Seite desselben deplacirt werden , und da die eine (linke) Seite 
beständig erhitzt» und die andere (die rechte) beständig durch Wasser 
gekohlt wird» so wechselt die eingeschlossene Luft immerfort ihre 
Spannung, und wirkt dabei auf den Kolben m, der in einem seitliehen 
Tertiealen Cyfinder» spielt, welcher durch ein Rohr mit dem 



o 
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Luftcylinder in bestiindigei' Communication steht. Die Lenkstange wi« 
setzt die Schwungradwelle in drehende Bewegung, und von dieser 
wird mittelst einer Kurbel » uad des Hebels t die hin- und hergehende 
BewegUDg des Verdrängers a abgeleitet, der demnach die Rolle 
einer Steuerung spielt Auf der Schwungradwelle befindet flieh ein 
Sebwungrad t von ungefiibr S Fuss im Durcbmeaser. 

Die Erhitzung der linken Seite des Loftcylinders b erfolgt 
dureh eine, in dem eingedrOckten Boden e (Topf) angebrachte Rost- 
feoerung, von welcher die Flamme auch die äusseren WSnde dieser 
Seite umspielt, indem sie sich um den Aschenkasten v nach drei 
Seiten herabsenkt und doreh die Oeffhung « in den von der Süsseren 
Hülle h gebildeten Raum gelangt, aus dem sie durch die Esse e ent- 
weicht. Nach Aussen ist die Hülle h durch schlechte Wärmeleiter 
gegen Wärmeverluste geschützt. 

Behufs der Abkühlung ist die rochto lliilfte des Luftcylinders 
nach allen Seiten mit hohlen Wänden k umgeben, zwischen welche 
kühles Wasser bei x eintritt, und bei opt abfliesst. 

Der Verdränger a lauft auf einer eingeschlossenen Rolle y, und 
som schnellen Abstellen der Maschine ist bei z ein Ventil angebracht, 
welches xugleich als SieberheitsTcntil dient. Bei der ausgestellten 
Haschine hat der Arbeitskolben m ungefähr 18 Zoll im Durchmesser 
und 12 Zoll Hob, und es wird deren Stftrke auf 1 Pferdekraft ange- 
geben; sie spielt sehr ruhig. Der Preis beträgt loeo Berlin 100 Pfund. 
Ausser dieser war bloss noch die kalorische Maschine Ton Erichso n 
ausgestellt ; sie hatte genau die durch technische Journale bereits 
mehrfache veröffentlichte Einrichtung. 



Lioogie 



VI. 

Horizontale Förderung. 
» 

SS« Ireunng der Haaptbubn ohne Dnrchbrechniig der Sehiene f«H 

leiidrjk in Brüssel. 

Ist a das eine Geleise der Hauptbahn und h das 
Geleise der durehkreozenden Bahn, so bekommt leti- 
teres bei c eine steigende Zulage c* auf welciier 
der Äussere Radicranz bis zum Nireau des Haupt- 
geleises ansteigt. Die Backenschiene d ist bereits 
um die Höhe des Radkranzes höher gelegen, so duss 
der Felgenkranz sich auf d auflegt. Von d rerlSuft 
sich die Steigung gegen h allmählich ins normale 
Niveau. 

Es föhrt also das eine Rad, welches die Dureh- 

kreuzung zu passiren hat, anfänglicli über c etwas 
bergan, dann wieder Ton d bis d< bergab. 
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Das EigenthüinUche dieser 
Weiche liegt darin, dass die Zon- 

gen sich nicht neben» sondern 
filier das gerade Geleise legen; 
sie laufen daher sanft keilförmig 
aus, und ihre KrQmmung naeh der 
Seite beginnt efst dann, nachdeni 
das Ansteigen des Keiles fQr den 
Radkrans ein freies Spiel gestattet. 
Die Seiteohahn liegt daher um 
mehr als die Kranzhdbe Ober dem 
Hauptgeleise. 

Am DarehkrensBDgspanete 
muss dann die Seitenbahn sich 
entweder auf das normale NiTean 
vieder herabsenken, oder es mass 
daselbst eine Ober das Haupt- 
geleise Torsehtebbare und um eine ^ 
Terticale Achse c drehbare Zunge ö 
angebracht werden, in welehem 
ietztercn Falle das Hauptgeleise 
nieht eingeschnitten su sein 
braucht. 
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ii. VUitkut Brahseheilie tm Tk. Hui. 

iA 




Die Scheibe .«? ruht mittelst der liuiidselueiu' m auf mehreren, 
im Kreise stehenden Rollen mit Kränzen, und ist auf der Unterfläche, 
den darüber laufenden Schienen entsprechend, mit zwei Leisten a 
versehen. Zwei Jftjderc Stützleisten h ruhen auf vier Charnieren, 
welche mittelst des ausserhalb der Grube augebrachten Hebels h 
parallel gehoben und gesenkt werden können. Stellt man die 
Charniere senkrecht, so kommen die Leisten a auf b zu lieiren und 
es wird die ganze Scheibe ein wenig Ober ihre Laufrollen gehoben, 
80 dass nicht diese, sondern die Charniere nunmehr die Scheibe 
tragen; jedes Schlottern der Scheibe ist dadurch ganx beseitigt, 
und will man die Scheibe drehen, so legt man die Charniere mittelst 
des Hebels h um, wo sie dann wieder auf den Rollen ruht. 

M. SeUcbebihie im NItcu der n Terbtedeidei tahiei toi f h. Dm. 

Das eiserne Gestelle der Schiebebühne ruht auf drei ins Kreuz 
gestellten Reihen von Rollen, welche auf entsprechenden Quer- 
schienen laufen; von diesen liegen die beiden äusseren a und c im 
Niveau der Bahn, die mittlere dagegen ist um etwa % Zoll höher, 
und die auf ihr laufenden Rollen sind mit Kränzen zur Leitung des 
Wagens versehen. Die Längenwände der Bühnen sind unten umge- 
bogen, und es bilden die Rander derselben ein über die Schienen 
etwas erhöhtes Geleise, welches mit dem Hauptgeleise mittelst vier 
keilförmigen, um horizontale Achsen drehbaren Zungen z in Verbin- 
dung steht. Diese Zungen werden durch Gegengewicht etwas fiber 
die Schienen gehoben, damit die SchiebebQhne ohne Hinderniss in 
die Quere verschoben werden . kann. Der Wagen, welcher mittelst 
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der Böhne auf das benachbarte Geleise gebracht werden soll, wird 
dalier gewissermassen auf eine etwas erhöhte Bahn geschoben, 
welche sodann über die andere Bahn versetzt werden kann. Bei 
dieser Einrichtung der Schiebebühne bleiben alle Geleise ganz 
ununterbrochen, was bei den versenkten Schiebebühnen bekanntlich 
nicht der Fali ist. 



MtKfc, §htr ÜMehnra mrf Bng«gfMtSD<e. 
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S7. Bnktseile m lectel Ii SaarbriekeB ml f ragliteh» Fakrlkci. 

Diese Drahtseile sind durcligehends kurz und sehr gleichförmig 
gewanden. Sie bestehen aas sechs LiUen mit einer starken Hanfseele. 
Jede Litze besteht aus xwei eoncentrisehen Lagen von Drähten mit 
einer Draht- und Hanfseele in der Mitte. Im inneren Ringe der Litse 
sind 6 ~ 10, im äusseren 12 — 16 Drähte im Durchschnitte kreis- 
förmig ungeordnet. 

Bei den ausgestellten Flaehsetlen ist die Verbindung der Litxen 
entweder durch durchgesteckte zweiköpfige flache Bolzen oder durch 
mehrere hin- und hergehende, nebeneinander flach liegende Drähte 
hergestellt. 

Die englischen Drahtseile bestehen fast durchgängig aus 
7 Litzen (1 in der Mitte und 0 herum) und jede Litze wieder aus 
7 Drähten (gleichfalls 6 Drähte um einen mittleren), also im Ganien 
aus 49 Drähten von rerschiedener Dicke. 

Eine Ausnahme machte ein Seil Ton Elüott (Birmingham), 
indem 2 eoncentrische Reihen ron Drähten um einen Hitteldraht 
angeordnet waren, wodurch das Seil ein sehr glattes Aussehen erhält. 

Bei den flachen Seilen sind die Utsen gleichfalls durch flach 
nebeneinander liegende Drähte Terbunden. 

Die vorzüglicheren Firmen sind : 

Ell i Ott bei Birmingham, 

Smith zu Newcastel-on Tyne, 

Ste phenson zu Poplar, 

Wh a ley und Burrows bei Flint, 

Wilkins und Weatherly zu Waping ete. 
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%%. StUsehdbe fir Sellti«isiBltsl«i Ttwler. 
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Das Seil, welches sunt Zuge des Foirler'schenPflnges bestimiAt 
ist, wird von der Dampfmaschine durch eiiiß Scheibe getrieben, diuen 
Spur aus lauter bewegliclicn Klappen a und h besteht, zwisclien 
welchen sich das Seil durch den eigenen Druck hincinLIemmt. Ä* ist 
der Kranz der Seilscheibe und a und b die Klappen, welche um die 
Achsen c und d drehbar sind. Die untere Klappe b ist schwerer als a 
und druckt, vermöge ihres Uebergewichtes, mittelst des Vorsprun- 
ges d die obere Klappe nach aufwärts, so dass beide Klappen weit 
geSflTnet bleiben. Die Achsen e und d sind mittelst Schrauben in 
sahnflirmigen Vorsprangen befestigt. Das zwischen dte Klappen 
sich hineinlegende Seil wird durch diese fest xusammengedrOckt, 
wodurch jedes Gleiten des Seiles Terhindert ist. 



Seilscheibe fir Kaapei fei Birrews si f lial* 

Das die Scheibe umfassende Seil 
wird in der Spur durch kurze Winkel- 
hebel a angedrflckt, welche an den 
Armen der Seilscheibe angeordnet 
sind. Diese Hebel stehen mit Stan- 
gen b in Verbindung, die am anderen 
Ende eine Rolle r besitzen und durch 
ein fixes Excentrik oder eine Herz- 
scheibe ?erschoben werden. 




4* 



M. IfclbNll« flb «Im iiIngUMUm tm t. MbuM. 
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Bei diesem Aufsuge befindet sieh 

die treibende Seilrolle a unten; die 
beiden Seiltrume sind dann eben am 
fixe Reiten geschlagen, und fragen 
hierauf herabhängend die beiden F&r- 
dergefitose e, 

Eigeiitliümlich ist die Construc- 
tion der Spur an der Treibroilea; 
^ um nSmlieh das Gleiten des Seiles in 
der Spur 2u veriiindern, ist dieselbe 
wellenförmig geführt, so dass das 
Seil eine doppelte Biegung erlifilt, 
wie aus der Figur M zu ersehen ist. 



61. IlasclieBiagsrAllen Ten Bachemin in Prince Edward s Island 

(nirdlichen Amerika). 





Die Rolle a besteht aus einem 
Ringe mit einer Spur, und sie dreht 

sieh statt um einen Zapfen, um einen 
zweiten fixen Ring b, welcher zwi- 
schen den beiden Platten d des Ge- 
häuses eingesehoben wird. 

Zwischen den beiden Ringen a 
und b befinden sich aur Verminderung 
der Reibung Kugeln oder Cylinder e. 



5d 




•2. Fugaf FtrtI Tti UH§m Im iendei. 

Die beiden um c drehbaren He- 
bel sind bei b gezahnt, ond werden 
mittelst derKautschukschnfire d gegen 
die Fübrungslatte l gedrückt, durch 
die Schur^ketfce h dagegen offen ge- 
halten, wenn die Schale frei hangt. 



/ 



#S. Van^Apparnt vei Ajfen In Sdinbnrsh. 
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Die Führungsbacken betnden 
sieh an zwei entgegengesetzt gestell- 
ten Hebeln 5, welche sich um die 
Achse e drehen. 

Die Enden d dieser beiden Hebel 
sind mittelst Federn lierabgedrückt, 
und es bilden zugleich dieselben die 
Aufhärigepuncte für die Ketten k. 

Beim Seilbrucbe kommen die 
Federn zur freien Tbätigkeit und 
bringen die Hebel h in eine schiefe 
Lage, wobei sich dann ihre zwei 
Kanten gegen die Fahrungslatten l 
spiessen. 



•4. Vaif appnrnt vei f • Nyst Ii Ilttieh. 

Die fangenden Hebe! a besitzen an ihrem Ende die Gest-alt einer 
Gabel, Fig. 2, deren beide Zäbnn etwas auseinander laufen. Mit 
diesen Zähnen umfasst nun jede Gabel die in gleicher Weise geformte 
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FOhrungslatte b, welche 
daher im Querschnitte ein 
Tnpei bildet. 

Durch einen, mit dem 
Seile mittelst einer dflnnen 
Stange in Yerbindong ste- 
henden Knopf m werden 
nun die inneren Enden der 
beiden Hebel beim Anhübe 
in die Hohe gehoben, und 
so die Gabel mit den Fuh- 
rungsiatten ausser Eingriff 
gesetzt; das Spiel des Kno- 
pfes m ist durch die Wer 
Ketten k beschränkt. 

Beim Seilbrnche da- 
gegen kommt die Feder f 
in Thltigkeit, und drQckt 
den Eweiten Knopf it ah- 
wSrts gi'gen die sich kreu- 
zenden Hebel , wodurch 
dieselben, weil ihre Zähne 
etwas enger stehen» aU 
die äussere Lichte der Füh- 
rungslatten, sich um diese 
einkeilen. 

Eine Varietät dieses 
Principes ist in Fig. 3 dar- 
gestellt; sie unterscheidet 
sich wesentlich von den 
vorhergehenden durch den Mangel jeder Feder, und es ist nun die 
beim beginnenden Falle eintretende Seitenreibung, welche das 
Fangen der Gabel in der That veranlasst, wie diess in einem Modelle 
recht gut beobachtet werden konnte. 
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#S. f ugT^rriektiif toi CaUw im Stofeley* 




Die vier Fänger sind etwas excen- 
trisch und paarweise an zwei starke 
Spindel von Aussen befestiget. Jeder 
Fftnger ist am obersten Ende mit 
einem Zahne rersehen, um den ersten 
Angriff gegen die FOhrungslatie l in 
vermittelfi und zu begQnstigen. 

Die beiden Spindeln a sfeben 
(lureh Hebelsarme mit einer Mittel- 
stange fß in Verltindung, die dnreh 
einen liohlen und schweren Cylinderrf 
hindurch geht und oben mit einem 
Kranze c versehen ist, mit welchem 
sie nnf dem Cylinder rufet. Im Innern 
des Cylinders befindet sich eine Spi- 
ralfeder, welche dem Gewichte des 
Cylinders entgegenwirkt. Jedoch um 
einige Pfunde schwächer sein muss, 
80 dass der Cylinder auf dem Qaerstege f aufliegt. 

Den Cylinder d umgiebt als Fflbrun«^ eine auf dem Stege f 
beleäligtc Bleclihnlse, und das Fürdergcstell häiiLit mit vier Ketten k 
auf dem Drahtseile s, steht aber sonst mit keinem Bestandtheile des 
Fangapparates in Verbindung. 

In der Huhelage, wenn niinilich das Gestell irgendwie unter- 
stQtzt ist. kommt der Apparat nieht zur Thättgkeit; reisst dagegen 
das Seil, so fallt das Gestell mit seiner ganzen Schwere, also mit 
der Tollen Fallgeschwindigkeit, der Cylinder d dagegen bleibt suröek, 
weil seine Schwere durch die entgegenwirkende Feder grösstentheils 
aufgehoben ist. In Folge seines Zurfickbleibens wirkt er auf das 
Krftnzehcn e und bringt so die FSnger isur Thatigkeit. Das ausgestellte 
Modell fon'girte sehr prftcise. 

Diese FangTorrichtung unterscheidet sieh daher wesentlich von 
den bisher üblichen, indem sie mit dem Treibseile ausser aller Ver- 
bindung steht, und dass sie nicht schon zni' Thatigkeit gelangt, wenn 
das Fördergestell aufsitzt, sondern erst dann, wenn der treie Fall 
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wirklich beglaot. Der Cyliader d verhält sich dann gerade so, wie 
das durch Gegengewichte entlastete Gewicht einer Adwood'scheu 
FaUmaschine; er fallt nämlich mit einer bedeutend geringeren 
Getehwindigkeit als das Gestell. 



Stebeffcdtsipparat gegeidai ii ktke iifttetgei des IMeigestolleB 

TeB Cileir ii StoTeley. 



in eine runde, in starken Pfosten ausgeschnittene Oeffnnng o, und da 
deren innerer Dnrchmesser kleiner ist, als die äussere Weite der 
Gelenke b, so werden letztere beini weiteren Aufsteigen zusammen- 
gedrückt, wobei die Spreitzen f nachgeben müssen, und es lösen sich 
dieselben aus dem Btigel d heraus, so duss das Gestell nunmehr 
ausser Verbindung mit dem Drahtseile ti'itt und frei zu fallen beginnt, 
durch eine Fangvorrichtung aber daran gehindert wird. 

Damit die Spreitzen auch bei nieht gespanntem Seite wirken, 
werden dieselben durch eine Kautschukplatte m auseinander gekalten. 




Auf dem Seile a httngen 
zwei um e drehbare Gelenke 
welche unten bei w Absätze 
besitzen, auf welchen ein sie 

umschliessender horizontaler 
Bügel d ruht, so lange diese 
Gelenke auseinander gehalten 
werden. Letzleres geschieht 
durch das Gewicht des Gestelles 
selbst, indem dasselbe mittelst 
der Gelenke A .luf die Spreitzen/* 
wirkt und diese gegen die Ge- 
lenke b drOekt 



Wird nun das Gestelle 
über eine gewisse Grenze ge- 
hoben, so gelangt der Apparat 




57 



67. F«rdersigial-Aj>p«rat voi Sekaffer ond BudeAberg in Berliii. 




« Hit der Treibkorbwelle ist die Scbmubenspindel a (etwa mittelst 

eines Universalgelenkes) verbunden, und macht daher mit ersterer 
gleichviel Umgänge und in gleicher Richtung. Diese Schraubenspinde! 
verschiebt den Schlitten b, welcher mit zwei sich nach Innen gegen- 
einander umlegenden Nasen c versehen ist, die in ihrer aufrechten 
Stellung durch Ubrfedera gehalten werden. Auf den um o drehbareo 
Hebel/" sind zwei unten abgeschrägte Hülsen i angeschoben, die 
durch Schrauben beliebig gestellt werden iLi^nnen. Beim Versebiebeo 
des ScUittena b, wftbrend des Fdrderns, gleitet eine Nase nnter einer 
solcbeo HQlse bin weg» und hebt den Hebel /*8ainmt dem daran befind- 
liehen Hammer k in die Höhe» welcher dann plötilich herabfUUt» wid 
auf die an der Spindel a befestigte Glocke^ sehligt. Dadoreh erhftlt 
man das gewünschte Signal, wenn die Hölsen t gehörig gestellt sind. 
Ausserdem ist an dem Apparate eine Voirichtung aiigoLracht, um 
die Stellung der Fördersehale im Schachte dem Auge durch einen 
Zeiger ersichtlich zu machen. Ueber die beiden Scheiben q ist näm- 
lich ein Draht und eine Uhrfeder geschlagen, welche mit dem Schlit- 
ten b in Verbindung steht, und durch an den Scheiben angebrachte 
Gegenfedern beständig in Spannung erhalten wird. An den Achsen 
der beiden Scheiben befinden sich nun Zeiger, welehe über einer 
Scala spielen, die empirisch naeh den Schachthoriaonten getbeilt 
ist. Dieser Signalapparät ist einfach und compeodiOs und ?erdient 
Beachtung. 



• 



€^ AifUliTtifielitug f •nter la BlTtfc. 

Zar Statse far die Fdr- 
denehale dienen Tier um 

die Puricte c drehbare, fast 
vertical stehende Stützen, 
welclie mittelst des Hebels b 
sieb aus der Stellung / in 
die Stellung // verschieben 
lassen, so dass ihre ETnde 
nunmehr innerhalb des 
Sehaehtnereckes fallen, und 
die Schale darauf nieder- 
gelassen werden kann. 



•f* Brense an einer llrderBaschine Ten <liillaci. 

An dieser direct wirkenden Fördermaschine mit zwei Dampf- 
cylindern wird das an der Korbwelle befindliche Bremsrad mittelst 
Dampf gebremst, indem die vertieale Zugstange des Bremshebels mit 
einem efnfbehwirkenden Dampfkolben in Verbindung gesetzt wird. 
Das Einlassen des Dampfes in den Cylinder erfolgt mittelst eines 
Schiebers, der durch ein Uebelwerk vom Wärter leicht gehandhabt 
werden kann. 
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79. WesUi's J^iffereBtial-flaschcDiig. 




Dieser von Tan^ye und Price aus 
Birmingham ausgestellte Fiasciieiizug ist 
bereits seit einiger Zeit in Eiiglaod in viel- 
facher Verwendung. 

Das Wesentliche desselben besteht in 
der Anwendung sweier fixen Rollen von 
n u r w e n i g differentem Darcbmesser in dem 
GebSuse a. 

Eine Kette ohne Ende trägt nun die be- 
wegliche Lastrolle b, und es ist dieselbe in 
entgegengesetiter Riebtang um die beiden 
fixen Hullen von differentem Durchmesser 
geschlagen, 

Wiikt min die Kiat't an jenem Ketten- 
sliieke, welches von der grösseren fixen 
Rolle sich abwickelt, so steigt die beweg- 
liche Rolle b nicht in gleichem Masse, son- 
dern weit langsamer, weil das andere um 
die iüeinere fixe Rolle umgeschlagene Ket- 
tenstOck sich gleiehseitig langsamer anf- 
wickelt. 

Je kleiner die Differenx der Halb- 
messer, desto weniger hoch wird die Last 
bei einer Umdrehung dieser Rollen steigen, 
TTTTl und daher desto grösser sein k&nntn. 

Die beiden tixen Köllen sind an ihrer 
Peripherie mit Vertiefungen versehen, in 
welche sich die ins Kreuz stehenden Glieder 
der Kette genau hineinle^ren. 

Dieser Flaschenzug hat noch den be- 
sonderen Vortheil, daas die Last nicht herabsinkt, wenn man die 
Kette aoelftsst. 
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Den Hauptbestandtiieil dieser Hascliiiie bflden swei gusseiseroe 
Drommebi a and b yoo etwa 18 Zoll im Dorehniesaer» in deren 
Seilspmren das Seil schraubenförmig (von einer zur anderen) umge- 
sehlagen wird. In demselben Masse, als sich das Seil auf der einen 
Seite aufwindet, wickelt sich dasselbe auf der anderen wieder ab; 
es häuft sich daher auf den Drommeln kein Seilvorrath an. Die 
Achsen der beiden Drommeln werden wegen des grossen Druckes 
von Aussen durch eine mit Lagern versehene Stange auseinander 
gehalten, und erhalten ihre Bewegung entweder unmittelbar von dem 
Getriebrädchen m, welches in die beiden Stirnräder p und q ein- 
greift» und auf der dureh die Rienenaebeibe r getriebenen Spindel « 
an^ekeilt ist; oder aber mittelbar, indem man das Zwillingsgetriebe » 
in das Rad o eingreifen Iftsst, welebes das auf derselben Spindel 
aufgekeilte und in die Räder p q eingreifende Stirnrad i inUmdrebnng 
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versetzt. Die Verschiebung der beiden Zwillingsgetriebrädcben m 

und n erfolgt mit Hilfe des Hebels ,v. 

Diese Aufzugsmaschine wurde bei der Aufsteilung des Ausstel- 
lungsgebäudes verwendet, und sie erhielt dabei ihre Bewegung vo:. 
einer locomobilea Dampfmaschiue. 

7S. Ieideitei*s Irtli tw lewier ni Ceaerei ii ülasgew. 




Dieser Knhn wurde bei Aufstellung des AusstellongsgebSudes 
Tielfaeb rerwendet, snd derselbe ist wegen seiner Aufsteliungsart 
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und wegen der leichten Aenderung seiner Ausladung bemerkens- 
wert)). 

Zu seiner verticalen Haltung dienen zwei ins Kreuz gelegte 
Grundsohlen a und 6, welche nach einer Seite verlängert sind; dann 
zwei Streben c und d, die durch eiserne Sebuhe mit den gedachten 
Streben Terbunden werden, oben aber eiserne Bänder mit Augen 
besitfen, in welchen der obere Krahnxapfen spielt, während der 
onfere in dem Ober die Kreuzung der Grondsoblen angebrachten 
Lager e steckt 

Das Gestelle des Krahnes besteht aus twei Säulen s, zwischen 

welchen zwei Dronnmeln m und fi angebracht sind; die eine m dient 
zum Heben der Last, die andere w zur Aenderung der Ausladung, 
indem mittelst der um sie geschlungenen Kette der Stützbalken p 
durch die bewegliche Rolle o in eine beliebig geneigte Lage gebracht 
werden kann. 

Ihre Bewegung erhalten die beiden Drommeln von der Kurbel- 
welle w ; es greift nämlich das Getrieb g in das Rad h und setzt 
hiedurch m in Bewegung; ausserdem stehen auf der entgegengesetz- 
ten Seite des Gestelles die beiden Räder i und k mit einander durch 
die Muffe q in lösbarem Eingriff; wird q eingenickt^ so lässt sich der 
StQtzbalken p beliebig neigen, ohne die H$he der Last wesentlich 
zu ftndem; wird dagegen q ausgerfickt, und n durch den Einleger 
festgehalten, so kann man die Last beliebig heben und senken. 

Um grosse Lasten handhaben zu können, wird bei x eine Zwi- 
schenwelle mit Getrieb und Rad angebracht. 

Die beiden Gi undsohlen können mit dem unteren gusseisernen 
Zapfenlagerstücke auch durch Gelenke verbunden werden; die 
Grundsohlen selbst werden am anderen £nde gegen die Erde fest- 
genagelt. 

79. IjdraiUseher irahn mit Akuialattr fei Amttrag. 

Diese, in den technischen Journalen schon mehrfach beschrie- 
bene sinnreiche Einrichtung hat zum Zwecke, die Leistung einer 
beständig laufenden schwachen Dampfmaschine in einem hydrauli- 
schen Cylinder mit einem gehörig beiasteten Pisten anzusammeln, und 
dann zeitweise nach Bedarf zum Heben tob Lasten mittelst einer 
Art von Wassersliolenmaschine zu verwenden, die sonst eine viel 
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stiirkere Haschine io Anspraeb nehmen wQrde. Da der ganze Appa- 
rat zu complieirt ist, um hier skissirt so werden, so mag es genügen, 
darauf bloss aufmerksam zu machen, dasselneTolIständige Beschrei- 
bung dieser Maschine in einer besonderen, zu Birmingham nnter dem 
Titel: „On water pressure machinei^ by W, G. Armstrong'* 
erschienenen Abiiandiung enthalten ist. 



74* Scikapparat sim SiiscliiffeM der Kehle ete. tob leik in Suderlaad. 
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Um die Koiiienwägen von dem Horizonte A auf den tieferen 
Horizonte B herabzusenken, dient eine Schale a, welche zwischen 
zwei, um e drehbaren Balaneiers b frei hängt, die bei d ein Gegen- 
gewicht tragen; ausserdem sind an diese Balaneiers zwei Brems- 
scheiben /l>efestigt, durch welche man deren Umdrehungsgeschwin- 
digkeit bequem regnliren kann. Die Schale a stosst an das Ende der 
oberen Eisenbahn an, und es kann daher auf sie der Wagen w auf- 
gefahren werden. Der Aulhängepunctil beschreibt dann den Bogen Jbifc« 
und man kann nunniehr den Wagen in seiner tieferen Stellung entwe- 
der entladen, oder aber auf eine an die Schale stossende Eisenbahn 
weiter schieben. 
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Vffl. 

Wasserhebung. 





Diese Ventile haben 
die Form eines flachge» 
drückten Mundstückes, 
JJIIII welehes sieb bei a naeb 
seiner gansen Llnge seblitzartig öffnet. 

Das KolbettTentil ist auf gleicbe Weise ge- 
bildet; nnr bildet die Kelbenliederiing mit dem 
Ventile ein Ganzes, indem der Ventilring onter- 
halb bei b omgestOIpt ist. 

Dieses Stulpvcntii ist nun in zwei Ringe aus 
Messing gefasst: der äussere legt sich zwischen 
Ventil und Stulp, und es hat das Ventil oberhalb 
einen ringförmigen Absatz, um das Herabfallen zu 
hindern; mit diesem Ringe steht durch einen RQgel 
die Kolbenstange d in Verbindung; der innere Ring f hat mit dem 
Süsseren eine gleiche Höhe, und ist mit diesem durch einige durch" 
gebende Sebravben verbunden; der innere Ring ist ferner unten mi^ 
einem horisonfalen Kranze Tersehen, gegen weleben der Stolp beim 
Anheben des Kolbens sieb anlegt. 

Vermöge ihrer Construetion eignen sieb diese sonst sebr ein- 
faeben und zweckmSssigen Ventile nur ffir kleinere Druekböben. 
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76. Doppeltwirkeode Fuiupe voa NorUu in L«ndoi. 





In einer rechtwinkeligen Rinne a % 
spielt genau anschliessend eine verkehrt 
gestellte. zweite Rinnet, welche An 
ihren beiden Enden gesehlossen, und 
mit Ventilen e Tersehen ist. 

Auch in der Rinne a sind Ventile ä angehracht, die die Saug- 
röhre r abschliessen. Setzt inHn nun die obere Kolben - Rinne 
mittelst einer an den Zapfen % wirkenden LenksUtuge cliireh eine 
Kurbel in hin- und hergehende Bewegung, so wird durch d aus r 
Wasser gesaugt, welches dann J)eidersei(s durch c heraustritt. 



77. Schepfrad ¥•& Laroche in IrlsseL 




Dieses zum Schöpfen der 
flössigen Papierniasse bestimmte 
Schöpirad von etwa 7 Fuss 
Durchmesser war aus einem 
einzigen Stücke gegossen, und 
die an den Kranz k sich an- 
schliessenden Schaufeln a wa- 
ren ungefthr 6 Zoll breit 

Ihre beilftufige Form ist 
aiis^ der heistehenden Figur 
ersichtlich. 



Mitlli» ibcr Maacbinen und Baugpgenttanrfe. 
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78. SehraubeDpumpe v*ii Laiog. 




Auf einer Spindel a sind 
in gleichen AbsMnden Schrau- 
benflügel b angebracht, und es 
wird diese Spindel in dem 
Steigrohre durch awei Fric- 
tionsscheiben d und einen Ko- 
nus f schnell herumgedreht. 
Zwischen je xwei Schrauben- 
flügel befinden sich vier fixe 
FlOgel g, wahrscheinlich um 
das Drehen der PIfissigkeif tn 
verhindem. Die Wirkung des 
ausgestellten Modells war be- 
friedigend. 



9t. Apf old^s Ceitrlfigalpiape, ausgestellt Basten iid Abos Ii 

teideu. 

An der Detailconstruction dieser seit 1851 bekannten Pumpe 
mag henrorgehoboii werden, dass das Gehäuse im Gänsen gegos- 
sen ist, und sum Einbringen des Rades bloss die Oeffnung Cbesitst. 
welche mittelst eines Deckels leicht geschlossen werden kann. 

Die Schaufeln des FlQgelrades sind Qbrigens wie ursprttnglich 
aurflckgebogen, und die Flflgel nehmen nach Aussen an Breite ab, 
wie diess aus der nebenstehenden Skixxe xu entnehmen ist. 
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HO. HjdraoUscher litidder t«b fi. B«lUe im Ims (Frankreich). 

• 

An diesem Widder sebeint die Construetion des oscilb'renden 
VentiUi a die Hauptsache zu bilden; dasselbe besteht aus einem 
hohlen messingenen Cy linder gegen 7 Zoll im Durchmesser, in der 
* unteren Hftlfte durchbrochen und mit einem Stiele versehen, der mit 

der Stange h in Verbindang steht. Letztere hängt auf einenfi um 
c drehbüi cii Hebel d, der auf seiiiein andtM-en Ende ei» Gef^eiige- 
wicht g trägt. Der vordere längere Arm dieses Hebels ist doppelt, 
indem auf demselben nach oben eine Stahlfeder befestigt ist, auf 
weicliei- eigentlich die Stange b harit^t. Das Ventilgehause h steht 
mit seinem Obertheile i mittelst 4 verticalen Hippen in Verbindung, 
und es entweicht das bei k eintretende Aufschlagwasser zwischen h 
und i Das Druckrentil spielt innerhalb des Windkessels m, an 

8* 
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welchen sich das Steigrolir r anscliliesst. Die ;iusstellende Fabrik 
liefert für angegebene Verliällnisse die hydraiilisciien Widder im 
completen Zustande. Von doin ausgestellten Exemplar wird der 
Wirkungsgrad auf 80 Percent angegeben. 



* 
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IX. 



Gebläse und Ventilatoren. 



8L ftebl&s« Mit rttifeBdea B»deasehiebeni t«b S. f «ssey it ftittieh« 




Die beiden CyJiiider dieses Gebläses siad borisontal aogeordnet, 
uad stehen direct mit den sie treibenden Dampfcylindern in Ver- 
bindung. 

Statt der Ventile ist jeder Cylinder mit swei BodenseUebern b 
versehen, welche um die Cylinderacbse drehbar und kreisförmig 
dnrehbroehen sind. Die Bodenplatten jedes Cylinders haben gleich-» 
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folls entsprechend YertbeiKe Oeffhangen a, die dureh den darftber 
sieh drehenden Deekel abwechselnd entweder mit der Atmosphäre» 
oder aber mit dem Räume d in Verbindung gebraeht werden; letz- 
terer Raum wird dureh einen zweiten Cylinder gebildet, welcher 
dcd Gebläsecyliiider concenlriseb umgibt. Beim Vorschieben des Kol- 
bens k nach rechts tritt diirch die OelTnung a atmosphärische Luft 
hinter denf» KuIIjoii in iloii Cylinder, und die vor dem Kolben zusam- 
mengepresste Luft entweicht dm cli die OelTnung a, in die im Deckel 
mit seinen Durchbrechungen abwechselnden Kammern, und gelangt 
von da in den ringförmigen tiaum, aus dem sie an den Ort ihrer 
Bestimmung durch die Röhre r weiter c^eleitet wird. Ihre drehende 
Bewegung erhalten die beiden Deckel von den beiden Getriehrädernj». 
welehe auf der Spindel q sitzen, und in die Zühne z eingreifen. 
Beim Saugen wird der Deekel Ton der Atmosphäre gegen den Boden 
gedrQckt; beim Blasen wird derselbe vor dem Abheben durch zwei 
Ringe m und «i geschätzt, wovon dereine an der äusseren , der 
andere an der inneren Peripherie des Cylinderbodens angebracht ist. 
— Die Gestalt des Deckels in einem cyli ndrischen und abgewickel- 
ten Querschnitte dureh die Mitte der BodenSflTnungen zeigen die 
Figuren AumlB, aus denen man die Stellung des Deckels bei Saugen 
und Blasen entnehmen kann. Die Figur C stellt die Vertheilung der 
IG BodciiüfTnungen dar. Der Kolben macht 80 Doppelhübe, und 
die Bodenscbeiben 5 Umgänge per 1 Minute. 

82. Blzseider Teatilator voi limennawi Ii CheMitti. 
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Bei einem Diireliine.sser von ungefähr 30 Zoll hat dieser Ven- 
tilator eine Säugöffnung von 10 Zoll, und eine Breite an der Saug- 
öffnung YOQ 9 Zoii» an der äusseren Peripherie von 1 </, Zoll. Die 
6 Flügel verengen sich daher nach Aussen, und sind überdiess noch 
zurQckgekrummt. OerScitluss an der Saugöffnung wird mittelst svei 
Messiogringen bewerkatellig^ welche sich daaelbst ao den inneren 
Raum des GehSases anlegen; leteterer besteht aus ivel mittelst 
Krfittsen rerbandenen Hälften, and ist coneentriach geformt. 

8S* SeUele's blMcnder Yeitllftter ans der Nerth leer friesierel ii 

•Idhaii. 

Die gekrOmm- 
ten Schaufeln a 
verengen sich ge- 
gen die äussere 
Peripherie, und ge- 
hen die Luft an 
einen Schaufelap- 
parat b üb, welcher 
mit dem Gehäuse 
in fester Verbin- 
dung steht. Als be- 
sonderer Yortbeil 
dieser Anordnung 
wird fon den Aus- 
stellern ein ge- 
räuschloser Gang 
hervorgehoben. 

Eine andere 
Varietät dieses Ven- 
tilators ist mit zwei 
Säugöffnungen a 
and b versehen, 
und es tritt die 
Lufl aos dem Dop- 
pelflQgehrade in die Kammer e, aus welcher sie weiter geleitet wird. 
Dieses Eiemplar des Ventilators wird unmittelbar von der Dampf- 
turbine d getrieben. 
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84. Centrifagal-YeittUUr ui -FiMf« mH Ifktntlr ?ra liriM la 

PuIb. 
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Dieser Centrifngal-Ventilator unk'rscIuMdt't sicli von dein bisher 
gebräuchlichen dadurch, d;«ss das Gehäuse a rotiret; dasselbe ist 
durch eine Miltelwiuid ?n in zwei Fächer abgotheilt, und mit Schaufeln 
versehen, die gegen die Mitlelwand durch ringförmige Scheiben r 
geschlossen, gegen die Peripiierie aber offen sind, fio dass die zwi- 
schen dieselben eintretende und beim I^rridrehen gegen die äussere 
Peripherie getriebene Luft sich dort urn die Mitteluand verdichtet 
ftusaBimengedrftiigt. In den Raam zwischen der Mittel wand an und 
den Scheiben r ragen von Aussen heberf5rmig gebogene R5hr«n ä 
in der Art ein, dass deren Mündungen der Umdrehungsricbtung 
gegenOberstehen, In jeder der beiden Abtheilungen sind zwei solche 
fixe Rdhren gegenflberstebend angebracht, und es wird die In allen 
vier Röhren eindringende verdichte Luft auf eine schickliche Weise 
in ein Rohr zusammengeleilet, und auf ihren Bestimmungsort 
geführt. Nach den Angaben liefert der ausgestellte Ventilator von 
etwa 3 Fuss im Durchmesser bei 2500 (^ndi elningen , 35 cub. 
metre Luft per 1 Minute mit 23 englischen Zollen Pressung. 

Ganz nach demselben Priueipe ist die gleichfalls vofj Burdon 
ausgestellte Ce n tr i fug a I pu nt p e construii t, nur dass ihre Achse 
senkrecht steht, und dass das rotirendc Gehäuse nur eine Abthei- 
lung besitzt, die eine nach unten gekehrte Säugöffnung besitzt. 
Auch sind die Schaufeln ausgelassen, und es wird das im Innern 
befindliehe Wasser nur durch die Reibung an den inneren WSnden 
In Rotation Tersetzt. 
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Eine «olche Pumpe wendet Burdon (Ibrigens auch als 6e« 
schwindigkeitS'Regulator und Geaehvrindigkeits-Anzeiger fQr 
rotirende Bewegungen an, indem er das durch sie gehobene Wasser 
Dicht ausAiessen, sondepn bloss in einem vertiealen Rohre ansteigen 

lässt, in welchem sich ein Schwimmer und Kolben befiniiet; je 
grösser die Geschwindigkeit, desto höher steigt der Schwimmer. 

gS. SehrftibeB-Tcitllater nr TeitlUtlei m Iffeifliehei üeMidcK 

TCi Dr. leger !■ W lei. 



r h 




Der Ventilator ist nach Art einer verkehrten Jouvuitiirbine 
geformt; die Luft tritt bei a ein, tritt in das Laufrad sudann in 
den Leitiipparat ü, und endlich in das Blaserohr z. Sowohl der Ein- 
als Austritt erweitert sfeh allmählich, was durch die eingesetzten Ke- 
gel tnund n bewirkt wirkt. Bei 0 befindet sich die Treibrolle; sie 
bildet mit m und h ein Ganzes, und ist an der Spindel % aufgekeilt. 
Dem einen Lagerp dient ein Kreuz, dem anderen ^ der Konus des 
Leitapparates zur Stütze. Der um o geschlagene Riemen geht durch 
zwei in dem Saugrohre angehraehte Schlitze h. 

Zufolge der Verhandlungen des österreichischen Gewerhe- 
vereines von 1862, S. 360, sind die Leit- mul Radschaufeln in der 
Art geformt, dass die Luft den Ventilator unter einer zur Rotations- 
achse parallelen Riclitnnj>; verlasst, und dass in allen Puncten des 
Austrittsquerschaittes die Luft nahezu einerlei Geschwindigkeit 
besitzt. 
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X. 

Arbeit im und am Gestein. Bergmännisches. 
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8#. HttitüiMttt lttl*l 4 i»ri ii r*rU. 

Innerhalb derFlQgel a einer Freifallschere beiladet 
sieh eine Zange b, welche das UntergesUnge e am 

Kopfe d erfasst; ihre Achse k spielt in etwas iätiglichen 
LSchern. Das Aaslassen erfolgt, soweit diess aas der 
Einrichtung des liistruineutes sich vermuthen Iflsst, da- 
durch, dass beim plötzlichen RQckga uge der Schere 
der Kopf /' derselben gingen die Enden g der weniger 
schnell herabfalleadea Zange b stösst, und diese ein 
wenig auseinander drQckt; rerni5ge der lingllchen 
Zapfenlöcher ist nämlich die Zange b mit dem daran 
hingenden Untergestftnge e von dem Obertheil k der 
Freifallschere anabhftngig» und weil, vermöge des ror* 
ausgesetzten sehnellereu Uückganges von die absolute 
Geschwindigkeit von k grösser ist als jene von A» so 
findet eine relative Bewegung von /'gegen d statt. 

Das Untergestänge e wird innerhalb der Seher- 
flügel durch die Backen m und durch den Stift n ge* 
fuhrt, welcher in Schlitzen der beiden Flügel spielt. 
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87. Awllkllbfhrar m Hfßtmh 4 Unrent in Paris. 



A 



A 



□ 



Der eigentliche 
Freifallapparat besteht 
aus einer sogenannten 
Rtttsehschere mit einer 
Zange, in die der Unter^ 
theil sieh einhängt, und 
wieder ron selbst auslöst, 
er dürfte etwa 20 bis 24 
Fuss Ober der Bohrloch- 
sohle zu stehen kommen. 
a ist der obere Theil der 
Schere mit den beiden 
flachen Flügeln b, die 
Zunge e des Unterthei- 
les d gleitet xirisehen 
den Flögeln b, geführt 
durch die Bolzen wel- 
che in einem Schlitz g 
der Zunge spielen. Oben 
ist die Zange mit einem 
verzahnten Kopfe h ver- 
sehen, welcher von den 
Zähnen der zwischen 
den Flügeln b spielenden 
Zange gefasst wird. An 
die untere Stange / ist 
der flache mit zwei Seiten- 
schneiden verseheneBobr- 
meissel angeschraubt Hat 
die Zange t denUntertheil 
amKopfeAgefasst, so wird 
beim Anheben des Ober- 
gestfinges auch der Meissel gehoben. Zonij Freimachen des Unter- 
theiles e dient nan eine Stange ijt, welche den Apparat milteist 
Ringen n und o locker omfostt» und bis auf die Bohrlochsohle 
reicht auf der sie bestündig ruht. Beim Anheben des Bohrgestänges 
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bleibt dieselbe «n der Bobrloehaoble stehen, und es gelangen bei 
▼ollendetem Habe die Baeken k der Zange t swiseben den Ring n, 
und dadurch werden die Baeken in Folge des aus dem Gewichte der 

Stange 7n entspringenden Widerstandes zusammengedrückt, was ein 
Auslassen des Unterfheiles e zur Folge hat. Beim Niedergange des 
Gestänges erfassen wieder die Zäiine der Zange i den Kopf h des 
Untertheiies c. Das Obergestänge besteht aus hölzernen Stangen, und 



hängt auf einem zweiar 







migen Mebel , welcher 
durch einen Kurbelza- 
pfen von einer Dampf- 
masehine eine hin- und 


u ^ 

r., : 1^ 

1 7^ r V 
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^ ^> _ . hergebende Bewegung 

\nz7> J — I ' * erhält Die Anordnung 

» war dureh ein Model Ter- 

sinnlieht; dessen GrondaOge in der nebenstehenden Skixxe wieder- 
gegeben sind, a Dampfmasebine, b Getrtebrfider, welche einerseits 
durch c das Kurbelrad d, und hiedurch den Bohrhebei h» anderer- 
seits dureh g die zum Aufziehen des Bohrzeuges aus dem Schach tc s 
dienende Droiiimel i treiben; sie lassen sich mittelst des Hebels 
nach 13edarf aus- und einrücken. 

88« Apparat nm lerausbelea der fiestetascylinder (ietie) aus Behr^ 
liebem Begeusie uid iaurent ii Paris, 

Dieser Apparat besteht aus zwei Instrumenten, A dein Ring- 
bohrer, B dem Hohlcylinder. 

Der Ringbohrer wird von vier quadratiselien, oben zusarujnen- 
laufenden Stangen a gebildet, welche unten aiigestahlt und jede mit 
zwei (einer kreisförmigen und einer radialen) Schneiden versehen 
ist. Diese Tier Stangen sind durch starke Blechstreifen mit einander 
Terbundeii, so dass der innere Raum ein Achteck bildet. Mittelst 
dieses Bohrers wird der Kern freigebohrt. 

Um denselben heraufsubolen , sind an dem Blecheylinder B 
xwei Federn c angenietet, welche unten umgebogen sind; die hie- 
durch gebildeten Zftbne d erfassen den Kern beim Einlassen des 
Instrumentes; abgebrochen wird er mittelst eines Keiles, welcher 
sich beim Einlassen awischen eine dritte Feder f und die Cylinder- 



7T 



wand schiebt, und beim Anlangen an dem tiefsten Punkt den Kern 
abknickt. 



/ 



a 






89. SrweUerMg8-Srdb«krer t«i HiUt k Dra ii Pftris. 

Dieser Bohrer besieht aus zwei Flfigeln, 
welche um ein Charnier c drehbar smd» und 

vermöge des an der liückseite angebrachten An- 
schlages auf eine besÜminte, der beabsichtigten 
Erweiterung gerade entsprechende Weite beim 
Rechtsdrehen sich Öffnen , beim Linksdrehen da- 
gegen zusammenfallen. 
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90. SeibsUaslisciier aa^den SicherheiUlampea v«a ft. J^ies au 

Newiaitle» 




fiioe Klappe & ist bei a durcbbrocben, und es dreht sieb ibr 
runder Tfaeil e innerhalb eines Halsbandes b, «relebes an die Oet- 
bOebse zunftcbst der flachen DocbthOlse h angelöthet ist. In dem 
runden Theil c der Klappe ist ein Muttergewinde eingeschnitten, in 
welches der Schraubenbolxen m hineinpasst. Wird nun letiterer von 
Aussen durch den Ring r durchgesteckt, und mittelst eines am Kopfe« 
wirkenden Scbiflssels in das Mnttergßwinde von c hineingedreht, so 
hewirkt er den Abschluss der Lampe, und es wird während des 
Einschrauhens des Bolzens beim Hechtsdrehen die Klappe sich 
auch nach rechts un)legen. In dem Augenblicke aber als man den 
Bolzen nach Links dreht, um ihn herauszubringen, und den 
Hing r freizumachen, wird auch die Klappe k wegen der im Ge- 
winde stattfindenden Reibung nach links umschlagen; sie löscht 
dann sogleich das Licht aus, weil sie sich Uber den Docht legt. 

Diese Vorrichtung ist bei allen Sicherheitslampen anwendbar, 
von denen übrigens in der Hauptsache nur zwei Arten ausgestellt 
waren, und zwar die ursprünglichen Davy*scben ganz mit einem 
Drahtnetz eingesehloisen oder die Huse1er*schen> wobei die leuch- 
tende Flamme von einem Glascylinder umgeben, und dieser wieder 
durch Stangen gegen das Zerschlagen gesichert ist; der obere, 
aus einem Drahtnetz bestehende Theil ist gleichfalls mitteist Stangen, 
gewöhnlich drei, wie bei der \V a tson'schen Lampe, gescliütxt. 
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XI. 

Arbeit im und am Eisen. 



f i; itMtpf tin üileibthrei t«i Skarp Stewart. 

Der Bobrkopf bat in 
der Richtung seiner Um- 
drehung Sehneiden, welche 
die fiosaere Form der bei- 
stehenden Figur beaitaen. 
Das Eisen, in welchen eine 
lingliehete Nuthe gebohrt 
werden soll, wird an einem 
verschiebbaren Tisch befe- 
stigt, und in der Hichtuiig 
der Nuth vei schoben , wäh- 
rend der Bahrkopf umläuft. 
Es verstellt sieh von selbst, 
dass die Nuten abgerundet 
werden, 

92. BampfhaaiBer van Farcat in Paris. 

Der Fuss / dieses Dampfhammers ist hohl» und wird mit einer 
beliebigen Dampfroenge geflillt, welche auch den ringförmigen 
Raum unter dem Damplkölben aQsßlUt, indem diese beiden Räume 
durch eine OeHbung a bestindig in Gommonieation stehen. Durch 

diesen Dampf wird der Hammer fortwährend in die Höhe gehoben, 
während der aut die obere und grössere Oberllache des Kolbens 
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dureh einen Schieber in £ 
zugelassene Dampf den 
Hammer nach abwirts 
treibt, und seiner Span- 
nung entsprechend einen 
Schlag von der erforder- 
lichen Starke veranlasst. 
Der Steuerschieber in b 
wird mittelst eines He- 
bels von der Hand in 
Bewegung gesetzt, und 
das im Fusse f sieh 
ansammelnde Condensa- 
tlonswasser muss seit- 
weise abgelassen werden. Die im Fusse f enthaltene Dampfmenge 
regelt der Masehinenwftrter mittelst eines Druekventiles. 




93. Panpfhauiuier mit stellbare« Aaibas T«n Schwanktpf in Berlin. 




Den Ambofliblock bildet bei diesem Dampfhammer ein Piston a, 

der gleich dem Piston einer hydraulischen Presse in dem Cylinder b 
wasserdicht steckt. Letzterer steht nun mit dem Cylinder c in Com- 
munication, in welchem ebenfalls ein Piston d sich befindet, der 
mittelst eines um o drehbaren Hebels h in einer beliebigen Höhe 
festgestellt werden kann. £8 lässt sich daher der Ambosblock nach 
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Bedarf höher und tiefer stellen, je nachdem man den Pi^ton herab- 
drückt oder hinaufheht. 



94. Dampfhamaersteierang tobi B. tm lathseUldPaehen Bisenwerk 

II Wittkewili in lAhrei. 



Die Träger des Steuerapparales 
und augleich Fortp flanier der erzeugten 
Bewegung sind die beiden Wellen a 
und b, welche mittelst der beiden He- 
befsarme g und A und der Verbindungs- 
stange i mit einander gekuppelt sind, so 
dass beide sich stets gleiclimiissig dre- 
hen. An der Welle (t befindet .sich noch 
der Hebel k, von dem eine Zugstange 
jsur Steuerung des Danipfeyiinders führt. 

Ausserdem sind noch an die beiden 
Wellen a und 6 die nach abwSrts ge- 
..... ^ -^^^ wendeten Hebel ac und Ärf angeschoben, 
»/ I \\Yf ^'^^ miteinander durch das Zwischen- 

KtA ! .J^^ ^^^^ Terbunden; durch letsteres 

geht nun bei o eine Schraubenspiadel 
hindurch, welche sum Fixiren der beiden 
Hebelsarme ae und bd in einer be- 
stimmten Verticalebene dient. Mit letz- 
teren Hebeln stehen nun die beiden 
Streifhacken p und q in Verbindung 
an welche dei' Hainmerbloek s hei 
seiner Bewegung nach auf- oder abwärts stösst , und zwar 
Uli p mittelst einen der drei Ansätze »t, an ^ mittelst der stumpfen 
Kante n. 

Da die drei Ansätze m hintereinand« r , also in verschiedenen 
Verticalebenen liegen, so kann man durch Verschiebung der 
Streifhacken p und q mittelst der Schraubenspindel o den 
Dampf frOher oder spSler zulassen, und daher ein früheres oder 
spftteres Unterbrechen des Fallens des Hammerblockes bewerk- 
stelligen. 
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fS. Steaerug eines doppeltwirkenden Dainpfhamaiers T«n Tarral, 

Klwell 4 r«al«t ii Paris. 




Die Vertheiiung des Dampfes wird mittelst eines verticalstehen- 
den Doppelkolbens (nach Art doppeltwiikender Wassersäulonmasehi- 
aeQ}i)ewerkstelligt. DieStaoge desDoppeikolbens erhält ihre verticale 
auf- und abgehende Bewegun": von einem Winkelhebel aeb in der 
Seitenansicht, an dessen Achse ein horizontaler Hebelsarm angebracht 
ist» mit welchen eben die Kolbenstange in Verbindong steht Der Win- 
kelhebel aeb ist anfjeder Seite mit einem zweiten a<c*&« durch flache 
Stangen aa* und bb* verkuppelt, auf welche die Holsen m und n mit 
keilförmigen VerstSrfcungen an einer ihrer Seiten angeschoben sind. Ge- 
gen diese Keilflftchen stösst nun der am Hammerbloeke befestigte cyltn- 
drische Bolzendr, unddrOckt sowohl beim Herabfallen, als beim Aufstei- 
gen einer der beiden Keilflächen, und durch diese eine der beiden Ver* 
bindungsstangen zurück, wodurch der Winkelhebel abc seine alter- 
nirende Bewegung erhält, und den Steuerkolben umsetzt. Je nach- 
dem die Hülsen mfi mehr gegeneinander oder mehr auseinander 
geschoben werden, erfolgt die Umsteuerung nach einem kürzeren 



. .,^.0 . y Google 



83 



oder Ifingeren Weg^e des Hammerblockes. Dieses Verschieben und 
Feststellen der Hölsen m und n wird aber durch das V'erschieben 
zweier anderen Hülsen p und q vermittelt, die ;uif zweien hinterein- 
anderstehenden fixen Schicfien angeschoben sind, und einerseits 
mit den Hülsen diu diircli die Gelenke r, und andererseits mit den 
zwei Ihtndtu'belii g durch die Gelenke s verbunden sind. — Diese 
Steuerung ist auch an einigen Dampfhämaiera «im k. Arsenale zu 
Wo ol wich angebracht. Dieselbe Steuerung war auch an einem 
arbeitenden Modelle von Kirkstall bei Leeds reprftsentirt 
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Arbeit im und am Holze. 



fC. leehaiisclie Säge von Rcd»t«a aus den Vereinigten Staaten* 



Das EigentliQmliclie an dieser SSge ist die eiofaelie Gerad- 
fQhroDg; es wird nlmlicli der hölzerne Stiel a der Säge 9 un- 
mittelbar durch die Schwungrad- oder Kurbelwelle e geradege- 
f&hrt> indem letztere dureh einen Schlitz d hindurchgesteckt ist. 
Die auf einem Sehlitten befestigte Karbelwarze f gleitet in einer 
dem Schlitze d ins Kreuz angebrachte Spur, und es übersetzt der 
Schlitten wegen seiner genügenden Länge die Spur d bei jedes- 
maligem Stande der Warze auf einem toiiten Pimcte, wo also die 
Warze f und Welle c gleichzeitig im Schlitze d sich befinden. 
Die Scbeibe, welcbe die Warze f aufnimmt, ist unmittelbar neben 
dem FühruDgskreuze in auf die Welle c aufgekeilt. Die Rahme h 
dient zu weiterer Führung des Siigestiels. Die Sägeverzahnung 
ist bei p ersichtlich gemacht; die Säge arbeitet nämlich beim 
Hin- und Rflckgaiige. 
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97. Scbweifsäge t«ii Ih, Cfreen. 

Die Säge 9 
bildet die vierte 
Seite eines Gelenk- 
ParalleiograiRmes, 
welches um die ho- 
rizofalen Achsen c 
oscillirt, und von der 
Kurbel d iniltelst 
der Lenkstange h 
seine Bewegung 
erhält. Die Säge- 
enden legen sich auf Bogeastüclce an, und es kann die Sage 
mittelst einer Schraube k gespannt werden. 

98. Transportable Sägenühie von Vrey xa BelUiile bei Paris. 

Di ese SSge besteht in ihrem Betriebe aus zwei ganz getrenn- 
ten Theilen, nämlich : einer transportablen Dampfmaschine, und der 
eigentlichen transportablen Sttge; beide stehen nun mittelst eines 
Treibriemens in Verbindung. Die Sage ist grSsstentheils aus 
Schmiedeisen angefertigt, und sie ruht auf einem Rahmen a aus 
Iförmigeiii Eisen, der vun vier Rädern getragen wird; die Vor- 
derräder sind an einem Wendegestelle angebracht. An den Län- 
genseiten des Rahmens sind aus gleichem Eisen die beiden Säu- 
len fj befestigt, und nnteieiiiander an ihren Enden durch zwei 
Rundstangen c zusammengehalten. Zur soliden Verbindung dieser 
Säulen mit dem Rahmen dienen die halbrunden Bänder d und die 
Streben 0, Mit den Verbindungsstangen e sind die Führungs- 
stangen f verscbraubt, welche die vier am Sägegatter g ange- 
brachten Laschen h umfassen. Die verticslen Theile des Gatters 
bestehen aus Rundslangen« während die horizontalen ans Doppel- 
schienen xusammengesetzt sind. Die Treib- und Schwongradwelle i 
ruht auf Lagern, die auf den gebogenen Bändern d angeschraubt 
sind, und die Korbelzapfen der beiden Schwungräder stehen mit 
den Endzapfen des verlängerten oberen Quersfflckes des Säge- 
gatters durch Lenkstangen / in Verbindung. 
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Der Wageu n rubt 
mittelst Rollen auf den 
zwei liocbkantigenSebie- 
neo m> die aa den Qaer- 
riegeln der Ruhme fest- 
geschraubt sind. Er be- 
sitst eine Zahnstange, 
welche Ton einem ge- 
wdbnlicb coostruirteD 
Schnlt Werlte in Bewe- 
gung gesetzt wird. Zur 
Befestigung des Blockes j[> 
dienen zwei Stege q\ in 
diesen steckt unten ein 
vorspringender Doppel- 
haken IT, auf welchem 
der Block ruht: ausser«^ 
dem ist an der vertica- 
len Sftüie des Steges ein 
sweiter jedoch Terstell- 
barer Ooppelbaliea an- 
gebracht, der mittelst 
einer Schraube « gegen 
den Block festgedrQckt 
werden kann. — Bei x 
beündet sich eine Zwi- 
schenwelle, deren Rie- 
menscheiben einerseits 
mit der Dampfniascliine, 
andererseits mit dem 
einen zugleich als Rie- 
menscheibe dienenden 
Scbwungrade in Verbin- 
dung stehen. Das aosge- 
stellte Exemplar schnei- 
det mit 8 BIfittem Blöcke 



von 9 Fuss Länge, und kostet $000 Frank. 
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XIII. 

Aufbereitung der Erze. 



a 



99. ^tängelsieb tm fireeuing in ^arringtoa uid lagl in LjM. 
Fl»ehdr*ktsi«N m Vruk wti U»g Ii Struslnig. Bleekaiele. 

Zui* Verhiiidung der Dräiite von Stängel- 
siebeu dienen flache Händer a, wahrsciieinlich 
aus gewalztem Draht, und es werden je zwei 
— solcher Bänder in entgegengesetzter Kicbtang 
ia jeder Verbindungslinie angebracht. 

Bei einem Sieb ven ungefähr 1 Linie Weite 
sind die Drähte V* Linien and die Binder 
1 Linie breit. 

Siebe mit* quadratischen Maschen «os lauter 
Bftndern oder flaebgedrflckten Drfthten waren 
von Frank, dann Ton Lang in Strassbnrg 
ausgestellt. 

Durchlüchte Blechsiebe waren nur wenige 
vorhanden; die vullstandigste Reihenfolge enthielt die Austeilung 
von Taylor & Pace. 

le«* Nitbeislebe Ttn SMith ud B* Henkln» 

Diese Siebe sind in der Art eraengt» dass man Nuthen tou 
der Weite der LAcher in eine Kupferplatte bis etwas Ober die 
HAIfte ihrer Dicke auf beiden Seiten derselben, jedoch ins Krens 
einreisst, was mittelst einer Art Bletallbobelmaschine geschehen 
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dOrflle. Dort wo die beiden Kuthen iu ihrer äussersten Tiefe sich 
begegnen, entstehen viereckige Durchbrechungen, welche die 
Siebl5ebpr bilden. Die ansgestellten Siebe hatten meistens die 

Form von Cjiindern zum Gebraucbe für die Papierfabiikation; in 
diesen wurde die eine Nuthenreihe auf der Drehbank erzeujjt. 
Giebt man deti in dio Quere gehenden Nulben auf der l^nter- 
seite eine grössere Breite , so hekommt man gitterfiirmige Siebe 
mit länglichten Durchbreehungen. Diese Siehe dürfton sieh bei der 
nassen Aufbereitung insbesondere für jene Fälle sehr gut eignen» 
wo es an einem ungehinderten Fortschreiten des Siebgutes nach 
der Länge des Siebes gelegen ist, also bei allen nach der Länge 
aoatragenden Sieben und bei den Setsherden. Der Durchschnitt 
eines solchen Siebes sowohl mit quadratischen als ISnglichten 
LQchern ist im Nachstehenden im Tcrgrösserten Haasse rersinnlieht. 




101. Terrlchtug im ielnlgen der Siebe von E. Bebj. 




Die an Getreide-Rettern angebrachte Vorrichtut)g setzt ein 
Stängelgittersieb, und ilberdiess eine lungitudinaie Be- 
wegung des Siebes voraus. 

Auf dicken Drahtstangen a, die unterhalb des Siebes fixirt 
sind» werden dQnne, runde und durchlochte Blechscheiben b in 
der Art und Zahl aufgeschoben, dass xwischen je swei benach- 
barten DrShten des Stangelgittersiebes eine solche Scheibe su lie- 
gen kommt, und bis an die Oberliftche des Siebes reicht* So viele 
Felder das Gittersieb besitzt, so viele Drahtstangen a müssen 
vorhanden sein; auch muss der Ausschub des Siebes einer 
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Peldlänge iiahe gleichkommen. Bei der hin- und hergehenden 
Bewegung des Siebes 8 spielen nun die runden Blechscheiben in 
den Zwischenräumen des Siebes, und befreien dieselben von allen 
daswisehen sonst steckenbleibenden Substanzen. 

' 102. Ssrtirnascbine v«d Berard in Brflssel. 

Zam Sortiren der Erx- 
graupen nach dem Korne wen- 
, det Berard ein hydraulisches 

I 7 Siftzsleb an, welehes nach einer 

_J ^^X'b a gans offen ist, um dort 

die dahin von k vorrückenden 
gröberen Graupen in einen 
Trog austreten zu hissen, aus 
dein sie mittelst eines Pater- 
nosters herausgehoben werden ; 
die feineren durch das Sieb durchgefallenen Graupen gelangen 
über zwei schiefe £benen in eine seitliche Abtheilung des Ka- 
stens, aus welcher sie gleichfalls mit einem Paternoster werke 
herausgescb&pft werden. 
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Das Setzsieb a ist fix» und es wird durch den Kolben inter- 
inittirend eiu Wasserstrom hindurchgetrieben, welcher über deo 
Schieber m seinen Abfluss bei p, durch das Rohr d aber seinen 
firsats findet. Der SetxTOrrath wird bei k eingetragen, and ver- 
lisst nach erfolgter Separation auf drei Wegen das Sieb, und 
awar: Der leichteste Theil entweicht Ober den Schieber m in den 
Kasten g; der mittlere aber den Schieber n durch h in eine 
iweite Abthetlung des Kastens gi der -schwerste unter den Sehie- 
[>er o in die Limmer i, aus welcher er leitweise abgelassen 
wird. Aus den beiden durch eine verticale Wand getrennten Ab- 
theilangen des Kastens g werden die Yorrälhe mittelst zweier Pa- 
ternosterwerke herausgeschafTt. Bei den Schiebern m und u ist 
die obere, bei o die untere Kaute stellbar. Es uritersclieidet sich 
demnach dieser Apparat nur wenig von dem zu Paris 
ausgestellten. 



104. lydraiUsehe SetiaMseUne toi lut in Ct rnwali 

Vom Setzsiebe « wird das Wasser in den 
Rinnen b und e unter den Setzkolbeii in d ge- 
leitet, zu welchem Ende der Kolbenkasten 
bei f mit einem Saugventil versehen ist. Die 
Wände m und 71 sind mittelst Schiebern zu 
öffnen. Ausserdem liegen zwei Leisten über 
dem Siebe a nach dessen Länge, um das Aus- 
heben des Abhubes mittelst einer breiten Krücke parallel sum Sieb- 
boden an bewerlLstelligen. 



105. Centlnilflleh wirkendes Setisieb fei A. Duent in lüttck. 

t 
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Das Setzsieb ist vun drei Seiten init einem iioheii Rande aus 
Blech umschlossen, gegen o aber offen; es hängt mittelst zweier 
Gelenke d auf den beiden einarmigen um <j drehbaren Hebeln/*; 
eine zweite RuheHchse hat das Sieb in c. Mittelst der beiden 
Schlagradehen h wird dasselbe gehoben, und iSXXi auf diese wieder 
zurück. An der offenen Seite befinden sich zwei horizcatale durch 
Schrauben stellbare Seheider a nus Blech, zwischen welche die 
aeparirten Vorräthe heraustreten» und in die Abtheilungen 1, 2 
und 3 herabfallen, in die 4. Abtheilung föllt das feine Mehl. 
Ans diesen Abtheilungen werden die viererlei Vorräthe mittelst 
eines Tierischen Patemosterwerkes p herausgehoben. 



106. SetsnaseUne tob Sdward. 




Statt eines Kolbens ist diese Maschine mit einer Kautschuk- 
blase a rersehen, welche durch, den hydrostatischen Druck geho- 
ben, durch einen convexen Deckel aber niedergedrückt wird. 
Letzterer ist auf einem um e drehbaren Hebel b befestigt, und 
es wirkt auf denselben die treibende Welle w durch 3 Daumen 
lieber dem Siebkasten befindet sich ein von der Welle lo durch 
zwei Kurbeln hin- und hergezogener Wagen auf dessen Rah- 
men mehrere Bleche h herabhängen. Diese sind mit einem Anschlag 
versehen, so dass sie beim Rechtsgange des Wagens nachgeben, 
und sich schief stellen, beim Linksgange dagegen in verticaler 
Stellung verbleiben; im letsten Falle greifen sie in den Abhub 
ein, und schieben diesen gegen vorne vor, so dass bei jedem 
Schübe eine Partie davon bei i herabfällt. Unter dem Niveau 
Ton % sammelt sich über dem Siebe p der schwerere Theil des 
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SetiTOrrathes , welcher zeitweise ausg^holKTi wird. Dabei legt 
man den W»gen um seine beiden Gelenke k nach rückwärts um. 

107. tiald wasch wiege ia Victoria aad N«Ya Scutia (Aa^tralieu). 




Der Kasten hat ungefähr 30 Zoll Lange und 18 Zoll Breite, 
und ist oben mit einem abnehmbaren Bleehsiebe • bedeelit, des- 
sen LOeher ungeföhr Zoll weit sind, und nahe 2 Zoll von 
einander abstehen. Der Kasten roht auf den xwei Bogensegmenten 
a und d. und hat rQckwSrts einen Hebel c, mittelst dessen dem- 
selben die wiegende Bewegung ertheilt werden kann. Die feineren 
Bostandtheile des ;mf das Sieb 8 «iiiter Wasserziifluss aufgetra- 
genen Goldsandes fallen auf die beiden mit einem W ollstoff beleg- 
ten schiefen Ebenen d, und von da auf den gegen vorne geneig- 
ten und verlängerten Boden f\ hinter desseu Leisten sich grö- 
bere Goldkornchen ansamnteln. 

Die von Simpson in Nova Scotia im Modeii ausgestellte 

gcJ 1 tsa A 1 «o- 




Crold wasehwiege unterscheidet sich von der vorhergehenden (c r a d 1 e) 
dadurch, dass sie auf xwet Zapfen (Achse) hftngt, und dass sie 
continuirlich auch den groben Sand austrSgt; ferner dass in der- 
selben sogleich die Amalgamation vorgenommen wird, a ist das Sieb, 
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welches in einer schiefen Ehene, der Austragtafel fortsetit; 
c sind die beiden AufhSngezapfen. Der Boden des Kastens ist 
kreisförmig gebildet, und besitzt nacli der Länge eine Rinne d, 
in welcher sich Quecksilber befindet. Der entgoldete feine Sand 
tritt bei f heraus , während der grobe Sand bei g herabfälit. Die 
Wiege lässt sich mit der Kurbel eines Wasserrades in Verbin- 
dung stellen, und ist dann continuirlicb wirkend. 

108. Eniehebel-Sriquetsche Ten fi. W. BlaiLe (Vereinigte Staaten). 

In einer gusseisernen Rahme a 
hängt die um o drehbare Platte ft, 
welche durch den Kniehebel d c d 
und dieser wieder durch den ein- 
armigen Hebel f eine hin- und her- 
gehende Bewegung erhält. 

Der Hebel f stellt mit einer 
Kurhelwelle Ain Verbindung. Die Erse 
werden bei m eingeir^en, und die rflckgftngige Bewegung der 
Platte h wird durch einen Kaiitsehukpolster o Termittelt. Die 
Rahme a ist dort, wo das Quetschen Tor sich geht, mit einer 
Platte n belogt. 

Es Tersteht sich von selbst, dass auf der Welle h ein 
Schwungrad angebracht sein mQsse. 

Nehwofk fir ftoMginge, rasgestellt toi einer Mdbergbra- 

llesellsebnit 

Dieses Pochwerk mit 12 Stempel, au Tieren in einem 
Satze, steht in einem Hofraume des Ausstellungsgebfludes, und 
wird durch eine Turbine in Bewegung gesetzt; dasselbe ist 
bestimmt, die Aufbereitung australischer Goldquarze zu Ter- 
sinnlichen, und wurde daher mit diesen auch wirklich bestOrzt. 

Die Pociistempel bestehen ganz aus Eisen ; der Schaft a ist 
quadratisch, 2 Zoll dick und aus Schmiedeisen angefertigt; die 
Pocheisen b sind gegossen, ungefähr 8 Zoll lang, 5 Zoll breit und 
13 Zoll hoch; der Schaft steckt in einer schwalbenschweifarligen 
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Vertiefung im Poebeisen, und ist 
daselbst verkeiit. Zur FOhrung die- 
nen auf die bobe Kante aufgestellte 

■ 

und entsprecbend gefurchte guss* 

eiserne Backen c, welche an die 
Ladenspalten mittelst Schrauben und 
einer Durcbsteckplatte h festgezo- 
gen, und überdiess durch Schrauben g 
stellbar sind. 

Die Hebetatzen k sind an den 
Schaft yerkeilt und Terschraubt Die 
Hebedaumen bestehen Ton Eisen, und 
stecken in einer 1i51ienien Welle. 
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Die Pochlade hat unten eine gusseiserne Ffltterung, in welcher 

eine gusseiserne Poehsohle i von ungefähr 2 Zoll Dicke ruht. Die 
Trübe tritt an beiden Seiten der Lade durch Siebe s aus, welche 
etwa 7 Zoll hoch sind, und aus einem Dralitgeflechte mit Linien 
weiten Maschen besteht. Die Austragkante liegt ungefiihr 10 Zoll 
über der Pochsohle, und die Siebe werden durch eine mit zwei 
Qaerspangen Tersehene Rahme m mittelst Schrauben gegen eine 
zweite Ralime n angedrückt, welche in deo Pochtrogwänden ein- 
gijatten ist. 

Die TrObe (9A\i Ober die schiefe Ebene p in twei hinter- 
einander angebrachte Rinnen q, die etwa Vs 2oIl hoch mit 
QnecksUber geiUlt sind. An die Rinnen aeUieast aich eine aehiefe 
Ebene w von ungeAbr 8 Fnsa Länge, nnd an dieae ein Sumpf, 
ana welchem die TrQbe in die wilde Fluth entweicht. Die acUefe 
Ebene ist mit amalgamirtem Kupferblech belegt. 
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Hilfs- und Arbeitsmaschioeu. Apparate. 



In der Biichse a spielt 
ein Zahnrad 6, welches durch 
die Schraube ohne Ende c in 
langsame Bewegung versetzt 
wird; letztere erhält ihre Um- 
drehung von der betreffenden 
Wellet die dureb die Sehmier- 
bflehse continuirlicb gedlt wer* 
den soll. An dem Rade b Be- 
findet sieb in scbiefer Stel- 
lung zu dezsen Ebene ein 
Segment d, welebes Ton swei 
Federn /"getragen uird. Dieses Segment taneht nun beim Umdre- 
hen des Rades b ms Oel, und streift an einen Draht der tiber 
die Mitte des Schmierröhrchens h gebogen ist, an welciien er 
den empfangenen Oeltropfen abgiebt. Die Federn f lassen sieh 
milteist einer Stellschraube stellen, so dass von dem Segmente 
ein grösserer oder kleinerer Theii zum Abstreifen gelangt. 
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III. Schnierv«rrichtOBg fAr horli^ntale RarbeliapfcB. 
c 'An einer Schiflfsma- 



. schine mit horizontalen 
Cylindern tod J. Key 
war die in nebfger 

Zeichnung versinnliclite 



B Schmiervorrichtung an- 

\ / gebracht. Der Eingnss- 



trichter a für das Gel 
schwingt um eine fixe 
zur Kurbelweile paral- 
lele Achse c, und sieht 
mit dem Kopfe b der 



Lenkstange mittelst eines Rohres in Verhindung, dessen swei 
StOeke d und e sich in einander verschieben lassen. Das Ende 
des unteren RohrstAckes ist wieder um eine zu c parallele Achse 
drehbar, welche durch die an b angebrachte Oelkapsel f gesteckt 
ist. Bei gehSriger Länge der beiden RobrstQcke d und e bleibt a 
mit f beständig in Commanication. ^ 

lU. Stellbarer SckranbenscUlssel Ten Fenabee in landen. 

Die verschiebbare Backe ist mittelst einer Schraube stellbar» 
welche iu Schraubenzähne des Stieles eingreift. 



Damit aber wShrend des Anziehens der ganze Druck nicht 
auf den SchraubenzShnen laste, steckt im bewegliehen Backen 
ein Keil, an dem die Stellschraube angesteckt ist. Der Keil hat 
Torn eine Nase, um das Herabgleiten des Backens beim Zurück- 
schieben zu verhindern. 






Mittk. Olier MMchinea uad BancescMtiadc. 
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113. lisekwuehiie tm Iii. Curr. 

Auf der Spin- 
del b iat die Schei- 
be e aufgekellt, mit 
einer grösseren An- 
zahl von im Kreise 
vertheilten Stäben 
m, welche durch 
den Riug f zusiim- 
meiigeh alten wer- 
den ; letzterer trägt 
eine zweite eon- 
centrisehe Reihe 
von Stäben n, wel- 
che wieder in deoi 
Ringe o stecken. 
Auf ähnliche Weise trägt die hohle Welle a eine Scheibe 4k 
und diese wieder swei eoncentrisehe fieihen von StSben p und q, 
welche glddifiills durch Ringe gefaiUten sind. Beide Wellen a 
und b werden nun in umgekehrter Richtung gedreht entweder 
durch die Riemenscheiben g und h, oder statt diesen durch Win- 
kelräder, in welche ein Drittes eingreift. 

114. HischMsehfaic (Agitater) Ten «rinth. 




{ 
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Das Misclieii einer Flüssigkeit tM-foigt bei dieser Masfhine 
milteist zweier gegeneinander sich bewegender Quirl a und 
wovon jeder aus einem Querstal^e i>estehl, auf welchen mehrere 
i»ögelförniige Drähte von der Gestalt d befestigt sind. 

Beide Quirl werden durch Wellen in Bewegung gesetzt, 
welche dieselbe Achse haben; dayoii ist die eine n hohl, und 
4ie andere m gebt durch eratere hindurcb. Jede dieser Wellen 
ist mit einem Winkel rade p und q versehen, und es werden 
beide dureb das Wiukelrad r uaeb entgegengesetzter Riebtung 
in Bewegung gesetst Dadurch» dass die Quirldräbte swiscben 
einander nach entgegengesetster Riebtung durchgehen« wird er- 
xielt, dass die FlOssigkeit energisch gemischt wird. 

IIS. SeiidrebMaschlBf Tel A. Sehnlth In landen. 





Die Spulen a mit den darauf gewundenen Draliten spielen 
innerhalb eines länglicbten sechsseitigen Polygons 6, dessen Um- 
drebungsaebse mit der Acbse der ganten Maschine zusammen- 
ßiilt. Die Zapfen dieser Polygone stecken In den Scheiben e, die 
mit 4 SlSben d nacb der ganzen LSnge miteinander Terbiinden 
und zwischen den Rollen f drehbar sind. Jedes Polygon hat 
bei i ein nnfer die Umdrebnngsachse herabhSngendes Gewicht, 

7« 
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durch welches desaen horizontale Stellung während der Umdrehung 
des Seheibengestelles gesichert ist; letiteres erhftit seine Bewegung 
dorch die Riemenscheibe g, die auf einer en der letzten Seheibe 
angebrachten Spindel aufgekeilt ist. Auf der ausgestellten Maschine 
waren 7 Spulen, wovon hier nur drei geseiehnef sind. 

0ie einzelnen Drfihte Ton jeder Spindel a gehen durch die 
Mitte der rorstehehenden Scheibe, und werden dann Ober Rollen 
geführt, deren Gehäuse auf den Voibindungsstäben d hefestigt 
sind, weiter werden die Drähte durch an der Peripherie der 
Scheiben angebrachte Lücher bis zur ersten Scheibe [geführt, 
von welcher sie dann in die Loeher der Scheibe k durchgezogen 
werden. Von hier gehen sie vereinigt durch eine Oeffnung in 
der Seheibe n, und dann durch die passende Spur zwischen zwei 
kleinen verschiebbaren Walzen, wovon die obere mittelst eines 
Gewichtes gegen die untere angedrückt wird. Das gedrehte Seif 
gelangt dann Ober die Scheibe r auf die Spule s, welche mittelst 
einer Schraube ohne Ende ihre Bewegung erhält. An der modell- 
artigen Maschine war auf die vorderste Spule eine dflnne Hanf- 
schnur gewiekelt, welche die Seele des Seiles zu bilden hatte. 

Man sieht aus dieser Qbersiehtlichen Darstellung, dass sieh 
diese Seildrehmaschine von der Wurm^schen dadurch unterschei- 
det, dass die Achsen der Spnlenpolygone in die Maschinenachse 
fallen, während sie hei der VV u rni "sehen mit letzterer parallel 
laufen, und auf einem drehbaren Gestelle gleichmässig vertheilt 
sind. Die Spulen drehen sich auf Bolzen, die aus den Polygonen 
sich leicht herausnehmen lassen, und es wird durch elastische 
Zulagen die zur Spannung der Drähte erfurderliche Reibung 
erzeugt. Es muss noch hervorgehoben werden, dass die Maschine 
ungemein schnell umläuft; sie dürfte nach beiläufiger Schälsung 
gegen 300 Umgänge per 1 Hinute machen, was auch die 
Ursache ihrer grossen Leistung ist. 



116. T«Menrlndei-liUe vei leiUeis ii Glasgow. 

Diese Mahle ist nach Art einer KalTeemahle gebaut, bat etwa 
2 Fuss inneren Durehmesser, und es bestehen Cylinder sammt Lau- 
fer aus Gusseisen. Die Zähne sind etwas schräg angebracht, so 
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dass sie sich l[red2en, nnd haben die 
Form der Fig. A, Die untersten Theile 
des Cylinders und des Laufers, nSmlich 
a und b, sind lum Aaswechseln Torge- 

ricbtet. 




117. inekluids Tt rfsiegelmaschine, aasgestellt vtn Brantan. 

Der aasgestochene Torf kommt in 
ein eylindrisches Greßss A Ton etva 
2 Fuss im Dnrchmesser mit einem trieh- 
terf5rmigen Boden B aus dorehlochtem 

(•/s zöllige Löcher) Eisenblech, in welchem 
sich zwei soliraubenfurini'^e Schaufeln h 
drehen. Durch diese wird die Torfmasse 
gegen die Siebwiinde durchgedrückt, und 
es fällt die feinere Masse in Gestalt von 
Nudeln herab, während die gröberen 
Stflcke».\Vurzeln etc., durch das Bodenrohr r 
entweichen. Die Torfnudeln werden mit- 
telst eines Bandes ohne Ende zu einer 
Torfpresse geführt, welche gana die Ein- 
richtung einer Ziegelpresse fllr durch- 
lochte Ziegeln besitat. Man erhfilt Ziegeln 
von dem Querschnitte e, welche auf eine 
hdlzeme dreiainkige 6abH auf^ei^sst, und 
auf einen Wagen in die Tiockenkanuner gefordert werden. Die 
Durchlochung der Ziegeln begünstigt deren schnelle Austrock- 
uuug« die mit Hilfe erwärmter Luft bewerkstelligt wird. 




118* Iii Plsttn mit einem Sicherheitsapparat. 

Der Piston a, mittelst welchem bei der W i 1 s o n'scben Zie- 
gelpresse die Thonmasse zusammengedrückt wird, steckt in einem 
mit Wasser gefüllten Kasten b nach Art eines Kolhens bei einer 
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hydraulischen Presse. An 
diesem K;isteii bcHndet sicli 
eiiiSicherhoitsventil, welches 
durcli den iiulasteten HebeU/ 
zugedrurkt wird, her Dau- 
men /' wirkt nun auf den 
in einer Führung luiifenden 
Kasten ö, und drückt den 
darin steckenden Pislou a 
gegen die Tkonmasse. Sollte 
aus irgend einem Grunde 
der Widerstand dieser Masse 
zu gross sein, so kommt das 
Sieherheitsv0ntil e in ThS- 
tigkeit. Das herausgespritste 
Wasser lasst sieh aus einem höhern Behälter durch das Rohr er- 
setzen, dessen Mündung natürlich mit einem nach Innen sicli öilhen- 
den Ventil versehen sein muss. 

119. ContlNlrllebe liegei- nid tlkreAjpresse Inlaer k Shwrf . 




Von den beiden Flügeln /' wird luicheinander der bei a auf- 
gegebene Thon erfasst« und in den Schlund b gedrückt. Das 
Austreten des Thones an der Oberseite des Schlundes verhindert 
ein um e drehbarer F'lügel g, an welebem die Flügel f sieb anlegen, 
dessen genaue Construction jedoeh nicht beobachtet werden konnte. 
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Hit dem Flöget g steht ein Gegenflfigel h in VerWndungp der 
durch jeden FlQgel f In seiner hdchsten Lage etwas gehoben wird ; 
dedureh erleidet das Versehieben des Thenns eine Idirze Unterbre- 
chung, und es gewinnt der Arbeiter Zeit, das bei t austretende 
Stüclc mit einer Drahtguilotine abzuschneiden. Die treibende Welle 
befindet sich bei m, und sie überträgt ihre Bewegung auf die Zwi- 
sehenwelle n, von welcher sie weiter auf o übergeht; o und n 
stehen mit elliptischen Getriebrädern in Verbindung, um die unglei- 
chen Widerstände auszugleichen. Auch diese Maschine arbeitet con- 
tinuirlich, nämlich ohne Unterbrechung der Bewegung an der An- 
triebwelle. 

Ilir Preis ist Pfund 10 Schilling. 

120. Continairlielie Ziegel- und ftöhrenprcsse tob Bannett. 



Der bei a aufgegebene Then wird von dem Cylinder b durch 
Reibnog gegen die Daumen d geschoben, und ron letzteren erfasst in 
den Schlund f gedrQckt, aus dessen MOndung g derselbe geformt 
heraustritt Der Boden h des Thonkastens ist fest, der Obertheil t 
dagegen zum Theil beweglich : es wird nSmlich die Platte k durch 
zwei auf der Welle n angebrachte Kurbeln (Bxcentriks) so hin- und 
hergeschoben, dass ihr äusserstes Ende bestSndig der Wölbung 
der drei Daumen d folgt, wodurch das Austreten des Thones an 
der Oberseite des Selihmdes verhindert wird. 

Die drei Wellen q, p und ii stehen (liii cli Getriebräder in eut- . 
sprechender Verbindung, und bei m belindet sich die treibende 
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Welle, welche ihre Bewegung auf die Welle m überträgt, von 
welcher diese weiter auf p und von dieser auf q übergeht. Die 
beiden auf n angebrachtea Exceotriks liegen ausserhalb des 
Kastens. 

Durch diese Einrichtung erfolgt das Röbrenpressen eontinuir- 
lieh, während bisher der Thonkasten periodiach geöffnet, mit neuem 
Thon gefüllt und Terriegelt werden muaste. Der Preis dieser 
Maschine ist 7S Pfiind. 
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XV. 

Gebäude« und Wasserbau. 





SebmetelnaiMtie las»* 

Den meistea Schoi'nsteinauffiäUea lag das ia 
der nebenstehende Skizze dargestellte Princip zu 
Grande: Der Wind wird durch die schiefen 
Flächen gezwungen nach aofwSrts sich zu be- 
wegen, und den Ranch mitzunehmen. Derlei 
Aufsätze waren tbeils rund, theiis achteckig, 
ans Blech oder Thon. 

122. Thärflttcei mit ^»elbstversehlnss. 

Der Selhstversehluss des ThflrHügels 
wird durch dieTorsionskrafl eines Drahtes a 
von etwa i '/g bis 2 Liuien im Durchmesser 
bewirkt, welcher längs der ThOr Qber den 
gewöhnlichen Bändern angebracht, und mit- 
telst zweier Laschen 6 einmal an das Fut- 
ter« das anderemal an den Flttgel befestigt 
ist; iu der Mitte beüudet sich eine Füb- 
rungslasche e. 
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123. Wtbba .SehlaggUterthttr v«d Benley vtn Ittoxeter. 



rr 



-ü 



i 



Der Schlagbaiim n ist um die Achse c drehbar, und spielt zwi- 
sehen xwei fluchen Säulen 6. An denselben hängen in Gelenken 
dünne dserne Schienen ä, iwisehen welchen die horiiontalen Git- 
terialten f, gleichfalls in Gelenken, aagebraeht sind. Schienen und 
Latten bilden daher in allen Lagen Gelenk-Parallelogramme. Das 
ganse Gewicht des auf einer Seite des Schlagbaumes hingenden Git- 
terwerkes ist durch das Gegengewicht g ausgeglichen. Es iSsst sich 
daher der Sehlagbanm sehr jeicht in die Verticallage versetien, wo 
sich dann die Latten f an denselben anlegen , und wodurch der 
Durchgang vollstäudig geöltuet ist. 



124. Veacfsickere aad traasportale fiebäade vea Wiaaiwarter In 

Wien. 



33^ 



E: 



-...^1 

Die WSnde eines solchen Gebftndes bestehen aus hohlen ble- 
chernen Säulen «, zwischen welche an der inneren Seite hohle ble- 
cherne Rühieci h von elipti-scheiii i^hierschnilt (etwa 21/2 und ^4 
Zoll) it» Falzen hineingeschohen werden, die durch vorstehende 
oder angenietete Bleche gehildet sind. Diese Rohren werden vorher 
mit Strohseiien umwunden, und in einen Thonbrei eingetaucht, 
sodann aber mit einem Anwnrf versehen , so dass die innere 
Wand einer gemauerten gleicht. Die äussere Wand besteht aus 
kannelirtem Blech, oder aber auch aus Röhreo, und es wird sodann 
der etwa 3 Zoll betragende innere Zwischenraum mit Asche etc. 
gefilllt. 
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(fasseiseme iihrei als Briekenpfeiler ieiiedy. 

Die gusseiseraen Röhren aind vertical 
UDtereiuander miUelat verschraobten KrSD- 
sen« gegeneinander aber durch sehmied- 
eiseme Bfioder Torbunden, die in ange- 
gottsene Laschen unterhalb den Krftnaen 
vericeilt werden. Als Unterlagen dieni*n deu 
Röhren entweder gemauerte Pfeiler, oder 
die untersten Hülircn erhallen am tiefsten 
Ende tlache Schrauhengewinde» welche an 
die Wände derselben von Aussen angr{?os- 
sen sind, und mittelst der sie in die Erde 
eingeschraubt werden. In letzterer Weise 
ist sogar eiu Leuchthurm ausgeführt. 




w 
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126. Seh«ellw«geB fttr gritosere Gewiclitoeiiheitei mmi itttm lAter- 

Abtkeiliig«!. 

Die grosseren Gewichtseinheiten z. B. Tonnen, Ltsliinjut iniui 
entweder mittelst scheibenartigea Gewichten, die man, wie bei einer 
Schalenwage, am Ende des Hebels einer Schneliwage auf eine 
Stange aufhangt; oder mittelst eines Läufers, wo dann der Hehei 
nur grössere Ahtheilungen erhält, die zahnartig abgestui^ sind» so 
dass ein Einleger das schnelle Einstellen des Läufers leicht gestattet. 

FQr die Unterabtheilungen der gri^sseren Gewichte dient ein 
leichter Laufer, welcher im ersten Falle auf dem Hebel, im zweiten 
Falle dagegen auf einer zum Hebel parallelen Stange oder auf einem 
längeren Reiter verschoben wird, auf welchem derHauptlaufer hingt. 
Die Unterabtheiltingen sind dann am Rächen des Reiters markirt. 

Derlei Wagen waren ausgestelli von Richard Kitchin in 
Warringtun, H. Polley de Son in Liverpool» and dann 
von Catenof-Berange r in Paris. 

Eine Schnellwage mit zwei parallelen Hebelsarinen und zwei 
Läufern von Catenot-Bera nger veräinnlicht die nachstehende 
Sk izse. 
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127. Ii«hiciiwage tob Medhurst und Burlet. 




Die beiden Wagschalen a in Fig. A sind nach unten mit 
Stielen b versehen, und ruhen auf einer um c drehbaren Hebelrahme f 
aaf vier Kanten d. Die Enden der Stiele b sind doreh Gelenke 
mit einem 6xen vertical unter c gelegenen Puncto g Terbunden* 
wodurch die horizontale Stdlnng der beiden Wagtchalen gesi- 
chert ist. 

Gans dasselbe Princip liegt der unter B dargestellten Sehalen- 
wagc zu Grande, nur dass bei dieser die Stiele h naeh oben gelegen 
sind, und von dem Gelenke h das eine in das andere in g' seinen 
Stützpunct hat. Bei q befindet sich eine Platte zum Auflegen klei- 
nerer Gewichte. 



128. Afftrat san Hessen der iusdehaang der Essen durcb firhiUang 

Ten Saiitii 4 Mawlies in filasgew. 

Auf einer oben an der Esse eingemauerten Elsenstange a ist ein 
Draht d befestigt, welcher herabreicht, und durch ein Gewicht g 
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gespannt »ird. Mit diesem Draht ist nun 
ein am e drehbarer Zeiger z verbunden, 
welcher auf der Scala a die Aenderang 
in d«r Uöbe der Eaae anzeigt Der Draht 

d spielt in eiuei' SzöUigeii Aöhre. 



129. Züiilwerli tob Sejss in Atsgersderf bei Wien. 




An jeder Zeiger- 
spiodel befinden deb 
8wei Räder, ein trei- 
bendes na. . . und ein 
g e t r i e h e II e s b h ... 
Letzteres besteht aber 
aus zwei nebeneinan- 
derliegeudea Seheihen p 
und jede mit 10 
Zähnen, welche aber ge- 
geneinander a» veraetet 
sind, daas in der Seiten- 
ansicht alle 20 Zähne 
gleich Tertheilt aiehtbar 
sind. Das Treibrad a ist eine ninde Scheibe mit bloss einem 
Zahne a (an der Rfickseite) und einer ZahnlOeite z. Der Zahn ap 
greift den horritontalsteheRden Hintnrsafan des getriebenen Ra- 
des p an, und es kommt gleich darauf auch die Zahnlücke z in 
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den hdher liegenden Zehn des Rades q sum Eingriff, tmd scbiebt 
letzteres um eine ganse Zahntheilung (Vio) weiter. Dadareh 

kommt die volle Rundung der Scheibe a gerade zwischen zwei 
Zähne de« Rades q zu liegen, und es lässt sich jetzt letzteres auf 
keine Weise umdiehen, als bis wieder der Zahn in die anfäng- 
liche Lage gelangt. Dieser Zählapparat gestattet also keine Zu- 
rückstellung der Bäder, und er hat an den Radern keine Federn, 
mit Ausnahme des ersten Rades, welches ein Schaltrad ist, gegen 
welches zwei Sperrkegel wirken; einer derselben wird dann von 
der Maschine bewegt, deren Umgänge man zu zählen liat, wäh- 
rend der andere den ftttekgang des Sehaltrades hindert. 



Md. Uhler Ten Sehaffer 4 Indenbery In lagdebarg. 



f 




i 

Jedes treibende Rad besteht aus einer runden Seheibe a 
mit bloss einem Zahne dr; jedes getriebene Rad dagegen ist 
etwas kleiner und besitzt 10 breite Zähne y, deren Stirnfläche 
concav, und gerade nach der Stirnfläclu- des treihetiden Rades 
gekrümmt ist, während die schmalen Zahnlücken bloss ebene 
Wiinde besitzen. Der Zahn .r ergreift den Zahn ?/ oher der Mit- 
tellinie, und dreht denselben bis unterhalb der Mittellinie, so dass 
wieder ein neuer Zahn zum AngritV bereit gestellt ist. Das getrie- 
bene Rad lässt sich weder vor-, noch rückwärts drehen, weil 
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seine bohlen Zähne an der convexen Stirnfläche des treibenden 

« 

' Rades einen Widerstand finden, 

Eigenthümiich ist bei diesen Zähler der erste Antrieb. 
Das getriebene Rad p hat 10 grosse oben spitz zulaufende Zahne; 
dasselbe wird getrieben von einem hin- und bergleitenden liuh- 

^ men weleher das Rad p umschliesst» und innerhalb mit zwei 
Zähnen z versehen ist. Dieser Rahmen ist um einen in der Ver« 
Ifingentng der Geraden gk gelegenen Punet drebbar, nnd sein Weg 
steht senkrecht auf diese Gerade. Seine Bewegong erhilt der 
Rahmen' dureh einen Kurheliapfen k, weleher enCweder sich gans 
oder nur sum Tbeil dreht» und dahei in einem iSngtieben 
Schlitz des Rahmens q spielt Beim Herabgehen des Rahmens 
drQekt der obere Zahn » anf einen Zahn des Rades p, und schiebt 
das Rad um 1/20 seiner Peripherie weiter; heim Rückgange liommt 
dann der untere Zahn zum Eingrift', und dreht das Rad wieder 
um 1/20 seiner Peripherie; jedem Hin- und Hergange des Rah- 
mens entspricht daher y,„ Peripherie des aufnehmenden Rade.«. 
Dieser Zählapparat zeichnet sich vorzüglich dadurch aus, dass 
darin lieine einzige Feder zur Anwendung Icommt. 



131. Zählapparat Tsn YHUt in lancliester. 




Der hier skizzirte Apparat ist eigentlich bloss das erste Ele« 
ment eines Zählapparates, gleichsam der Receptor, und Ton Wilde 
bei einem magneto-elektrischen Zeiger-Telegraphen angewendet. 
Er besteht aus zwei sternförmigen Rädern a und b, welche mit 
zwei eingezahnten und ineinandergreifenden Getriebrftdem ^ond g 
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verbunden auf derselben Achse aufj^esehoben sind, so dass die Be- 
wegung des einen sich sogleich dem aiuiei eii mittheilt- Unterhalb der 
beiden horizontalen Stei'nräd(M- spielt ein uin die t indrehungsachse c 
beweglicher Hebel A mit einem nach aufwärts gekehrten Stilt d, 
weleher zwischen die Zähne der Sternräder eingreift. Bei jedem 
Hingange schiebt dieser Stift ein Sternrad um dessen halbe 
Zahuweite» und beim Rückgani^e um die zweite Hälfte, in Folge 
des gegeoseittgeB Eingriffed der Getriebräder/und g. Von einem 
der beiden Stemräder kann dann die Bewegung auf andere ZftbU 
«rftder in der gewdbnlieben Weise flberbragen werden. Dieser 
Reeeptor bat mit dem ScbAffer^seben gemein, dass dabei keine 
Feder in Anwendung stebt; er unterscbeidet sieb vom ■ letzteren 
dadurcb* dass bier ein Zabn d in awei Sternräder eingreift» wftb- 
rend bei dem SebIferVben Reeeptor dagegen zwei Zfthne nur in 
ein Sternrad eingreifen. 

Teibiidnig des Mblers mit der Rasebine direb eine 
lifttnusBilsBien Adeeck. 

Die Maschine, deren Umgänge gewählt wer- 
den sollen, setzt einen kurzen Kolben von etwa 
Zoll im Durchmesser in auf- und abgehende 
Bewegung. Der Kolbencylinder steht durch Kaut- 
schukrohre mit einem hehlen Raum in Ver- 
bindung, der zur Hflifle durch eine dflane Kaut- 
scbukscbeibe b geschlossen ist. Die hinter dem 
Kolben stattfindenden Verdichtungen und VerdOnnungen der Luft 
pflanzen sich bis a fort, und setzen die Scheibe b in auf- und 
abgehende Bewegung. Der auf dieser Scheibe befestigte Stift e 
wirkt sodann auf das ZSblwerk. Auf diese Weise kann man das 
Zählwerk in eine weitere Entfernung von der arbeitenden Maschine 
versetzen. 




ISS. Siemens Wassennesser flr koken Bmek. 

Dieser Apparat scheint insbesondere für die Wassermessung 
in grosseren Städten bestimmt zu sein, um damit ähnlich wie 
mit einem Gasmesser den Verbrauch einer Haushaltung an Was- 

MiMli. ab«v HaichutB mi SufCgentiMlc. 8 
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sei- zu ermitteln, und darnach 
die Beiahliing an die Was<ter- 
lieferungsaiistilt festzustellen. 
Er besteht ms einem kleinen 
KutseiMineB Cjlinder mit drei 
heriiotaleii Abtheiluogen; in 
die erste « tritt das Wasser 
ein, durehsieht aedanii die 
Ganlle eines tcleinenReaetions* 
tideliens» und tritt sedann in die zweite Abtheilung 6, ans wd« 
dier es f&r den Consomenfen Ter(Dgbar wird. Die dritte Abtbei* 
long c enthält das Zählwerk, welches durch die verticale Spin- 
del des Reaetionsrädchens in Beweg^ung gesetzt wird; dabei wird 
vorausgesetzt, dass bei derselben Druckhöhe jeder Umdrehung 
eine bestimmte durch Erfahrung ermittelte W;tssermenge ent- 
spricht, man mag den Abfluss bei z beliebig verändern. l):iinit 
da« Reactionsrädciien nicht zu schnell umlaufe, ist dasselbe an 
seiner oberen Fläche mit drei bis vier Flügeln versehen. 



VU, Selbstraslstrirender BjMHMMeler fem Heer in New-Terk« 





Dieser Dynamometer wird zwischen die Kraft- und Arbeits- 
maschine eingeschaltet, und es ist a <lie kraftaufnehmende und h 
die kraftübertiiigende Riemenscheibe desselben. 
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Um nun tlen Torsionswiderstand zwischen beiden zu bestim- 
men, ist a auf die Spindel t* lose Hufgescliohen , und durch den 
Kranz f gegen links unverrückbar, h dagegen bloss iongitudinal 
verschiebbar. Auf der inneren Peripherie der Riemenscheibe a 
befinden sich gegenüberstehend zwei kleine Rollen g, welch(5 
gegen zwei ahgesthrägfe Hörner h drücken, die mit der Nabe 
der Scheibe b in fester Verbindung stehen. In Folge der Torsion 
wird nun die Scheibe b nach rechts versehobeo, und es wirken 
dieser Bewegung swei. Spiralfedern k entgegen ^ welche sich 
gegen den auf die Spindel e festgekeilten Krans d stemmen. Je 
gWlsser daher die Torsion,, desto weiter werden die Riemenscheiben a 
und b aoseinandertreten. Durch ein Halsband l wird diese Ver- 
schiebung der Spindel m • und dem auf ihr sitzenden Konus r 
mitgetheilt. Die Spindel fii erhSit aber ihre drehende Bewegung 
?on dem Kranze d, auf dessen Peripherie q ein Sehraubenge- 
winde eingeschnitten ist, welches in das Rad n einj^reift; letzteres 
bewegt aber das mit ilim auf derselben Spindel sitzende koiiisehe 
Rad 8, und dieses treibt das konisclie Rad t, welches in einem 
festei» Lager ruht, und der dmehgelienden Spindel m eine Ver- 
schiebung nach der Achse gestattet. An der Spindel m, und also 
auch am Konus r lassen sich demnach zwei Factoren beobachten: 
erstlich die Zahl der Umgänge der Hauptspindel c» und zwei- 
tens die Torsionskraft zwischen den beiden Seheiben » und 6. 
Diese beiden Beobachtungen werden nun durch die Scheibe 9 
combinirt, indem diese ron dem Konus n durch Friction getrie- 
ben wird; bei gleicher Zahl von Umdrehungen an der Spindel m 
wird nftmlich die Scheibe « um so mehr Umginge verrichten, je 
weiter der Konus 11 nach rechts verschoben, oder je grdsser die 
Torsionskraft ist. Die Zahl der Umgänge an der Spindel at steht 
also mit dem Produet aus der Umgangszahl und Torsionskrafl in 
geradem Verhältnisse, und es kann darnach die von dem Dyna- 
mometer in einftr gewissen Zeit aufgenommene und Obertragene 
Arbeit beurtheilt werden. Die Spi»idel .r steht daher mit einem 
Zahlapparate in Verbindinig. Uebrigens kann ni;iii die Lingangszahl 
nnmitlelbar auf dem Rade und die Torsiunskraft auf einer zu 
m parallelen Scala abnehmen, wie sie ein auf m befestigter 
Zeiger angibt. An dem ausgestellten Kxemplar ist m nieht direet 
mit dem üalsbaode l verbunden, sondern letzteres trägt eine zu 
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m parallele Stange, weiche mittelst 
Verschiebung der Spindel tn bewirkt 



eiues zweiteii Halsbandes die 



IZi, Vliid-UoipAss Tai 



Utmt in Iitndaa. 
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Dent verfertigt für 




die Marine Conipasse, 
deren Büchse mit einer 
Flüssigkeit (V, Alkohol 
und Vi Wasser) gefüllt 
ist Um aber die Büchjte 
beständig toII zu erhalt 
ten befindet sieb im 



Deekelringe ein bohler Raum a, der bei e mit der BOcbae com- ^ 
muMcirt» und mit der Schraube b geschlossen werden kann. Bei 
unTollkommener FOUung dringt die Luftblase in diesen Raum, und 
sie gestattet zugleich eine unschidllche Ausdehnung der Flüssig- 
keit durch die Wfirme* Der Vortbeil dieser Fällung mag in der 
Verminderung der OscUlationen, und dem schnelleren Einspielen 
der Nadel gesucht werden. Es mag noch bemerkt werden, dass 
die Nadel bei einem Schiffscompasse auf einer runden und dünnen 
Glimmerplatte aufgeklebt ist, die sich also mitdreht, und dass die 
Eintheiluiig auf eben dieser Glimmerplattc angebracht wird. Bei 
einigen Compassen waren sogar mehrere Nadeln parallel und 

synunetriscb an die Glimmerplatte befestigt. | 

I 

■ 

136. ieisstie Ten B. Sacr^ leckulker sn IrAsseL 

Diese Boussole lässl sich auf ein einfaches Slativ mittelst ' 
ihrer Hülse a aufstecken, und besitzt eine einfache liorizontalstel- 
lung. An der Büchse b ist uämlieli excentrisch ein Körper c mit 
einem Arme d befestigt, und ein Zwischenstück /' ist mit c durch \ 
ein Gelenk g und mit ä durch eine Stellschraube h verbunden. 

Das Zwischenstück f lässt sieh wieder um das Gelenk tn 
drehen, welches an einer Fortsetzung der Hülse a nach oben | 
angebracht ist; seine letzte Stellung erhält dasselbe durch die 
Schraube ohne Ende n. 
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Das Ganse bildet demnaeli em Umyersalgelenk, mit Pixirnng 

der jeweiligen" Stellung. Das Fernrohr o ist aeitwSrts von der 

Büussolft aiigebriicht, und es lassen sich Qberdiess auf deren ver- 
ticalen Gradbogen q Verticalwinkel ablesen. Zwei Libellen dienen 
zur Hot-izontalstellung der Compassbüchse. 

137. Distaas- and löhenmesser vaa Cleatilli in Wien (t). 
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Auf der viereckigen Hahme a sind zwei parallel« Schrau- 
ben s angebracht, welche mittelst zweterPaare kleiner Winkeh äder t 
und der Kurbel k sich gieichzeiti«};^ nach einer und derselben 
Richtung umdrehen lassen. Auf diese Schrauben sind zwei Yw\ifgb 
Fernrohrträger h «ngebraeht, und da die Schrauben eine ungleiche 
Steigung ihrer Gewinde besitzen, so bewegt sich das in h ein- 
gelegte Fernrohr beim Drehen der Sehrauben um einen etwa 
4 Neter von der Linie me abstehenden Punct/". Da sich auf einer 
der Schraubenspindel eine Mikrometersfheibe q befindet» so kann 
man mittelst derselben die Grdsse mn genau bestimmen, um 
welche die Pernrohrachse yerrflekt wurde, und man hat daher in 
dem rechtwinkligen Dreieck mnf zwei Katheten fm und mn 
bekannt. In tiiieni Alustitnde iiic=^fg=>{"^ hednden sicli aiif einer 
mit der Rahme n durch die Latte b verbundenen Querlatte d 
gleichfalls zwei l artii^e Fernrohrträger so arigehraclit» dass die 
Achse des hiueingelegtea Fernruhres zu der ursprünglichen Fern- 
rohrlage fiti parallel ist. 

Bezeichnet ntan nnn die Entfernung des Gegenstandes Tom 
Puncte e mit D, und haben die nach ihm gerichteten Visuren die 
Richtungen eg und n/*. so ist 

— = i — daher 
fg «« 

mn ' 

Es ist daher die Distanz D durch lauter bekannte Grössen 
ausgedrOckt. Bestimmt man noch tlberdiess mit Hilfe eines bei p 
angebraehten Höbenkreises den H5henwinkel, so kann man daraus 

auch die Hohe des Gegenstandes beiechuen. 

138. Barometer mit Tcrgrisserter Scala tob lowson. 

Dieser Barometer zeigt die oberen Zolle (un^^eführ von 26 bis 
31 Zoll) in beiläufig 4mal yergrossertenn Massstabe an, und besteht 
dabei seinem äusseren Ansehen Ä nach bloss aus dem bei a aufge- 
hängten Quecksilberrohre b von etwa 1 Zoll im Durchmesser, und 
einem Gefässrohre, welches aber an dem Quecksilberrohre in Folge 
des Luftdruckes frei hftngt. und daher unten keine Unterlage besitzt 
e und d sind zwei angeschobene hdizeroe Halsen, welche beim 
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etwaigen Transporte in einander verschraubt werden; ausserdem 
befindet neh unten eine hölzerne Fassung h. Die vergrösserte Seala 

ist auf der Hiiiterwaiifl des Kastens oder 
auf dem Rohre b unmittelbar angebracht. 

Dieses riilliselliafte Instrument, wel- 
ches meist viele nachsinnende Zuseher um 
sich versammelt, und worüber von Nieman- 
den eine Aufklärung zo erhalten iat, dOrfte 
wahrscheinlich in aeinem Innere ein drittea 
hohles Rohr m enthalten, wie solches in dem 
etwas erweiterten Durchsclinitte B an- 
gedeutet istt welches mit dem Gefilss- 
rohre g durch die BQchse h ?erbunden ist. 
Auf diesem Mittelrohre lastet 7on oben 
bloss eine kleine Quecksilbersäule von weni- 
gen Zollen, dagegen wirkt von unten nach 
oben auf die ßuclise k der ganze Luftdruck ; 
die Ditferenz dieses Druckes trügt nun nicht 
bloss das Gefässrohr g, sondern auch das 
darin enthaltene Quecksilber, nebst jenem, 
welches im Rohr g unterhalb des o Puoctes 
enthalten ist. Diess setzt natürlich voraus, 
dass beide ringförmigen Räume zwischen 

b und g, dann zwischen b und m sehr enge 

sind, so dass sie nur wenig Quecksilber fassen , dass dagegen m 
mftglichst weit sei, um dem atmosphärischen Drucke von Unten eine 
genttgende Basis zu geben. 

Denkt man sich die beiden ringf5nnigen Querschnitte, jeden 
etwa dreimal kleiner als den kreisförmigen Querschnitt desHiltelrohrea 
m, so wird man bald einsehen , wie die Quecksilber-Oberfläche im 
Rohre b bei jeder Aenderung im Drucke eine nahe 4fache Aeude- 
rung in ihrer Höhe erleidet. 
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